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Vor-Wort


Die „Studien zur Kaspar-Hauser-Forschung“ entstehen einem Bemühen: Ich will so exakt, als es mir gegenwärtig möglich ist, Fragen in der Seele tragen über das ganze Jahr hin, - Fragen des Lebens und des Schulungsweges -, und auf die Antworten wirklich warten, bis beide - Frage und Antwort - einmal ihren gemeinsamen Weg durch den Tierkreis, zusammen mit der Sonne am Himmel und der Sonne in mir, geschritten sind. So entstehen die Briefe in der Gestalt von Selbst - Gesprächen, wobei das Selbst des Fragenden, durch das Zurückversetztsein in der Zeit, durchaus als ein Anderes erscheinen muss, als das Selbst des Antwortenden. So ist es auch tatsächlich! Man findet jedoch erst dann zu einer lebendigen Evidenz, wenn eine Form gefunden wird, die dieses Selbst-Verwandeln anschaubar werden lässt und angesichts derer der Fragende ein zukünftigbewusstes und brüderliches Verhältnis zum Antwortenden wird finden wollen. Denn in ihm kann das Selbst des Fragenden zum Leben mit der Individualität finden.


Die Briefe sind individuell und doch exemplarisch. Einerseits erwachsen die Fragen auf dem Boden von menschlichen Beziehungen und mannigfaltigen Gesprächen mit Menschen, die, wie ich, eine „persönliche“ Nähe zur Kaspar-Hauser-Wesenheit anstreben, andererseits sind die Antworten aus der einzigen - wahren Autorität gegeben. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt der Bewußtseinsentwicklung kann diese Autorität nur sein: ein auf sich selbst sich gründendes und willentlich sich abwechselndes leibgebundenes und leibbefreites Denken, welches alle sinnlichen und übersinnlichen Wahrnehmungen, Prozesse und Zusammenhänge beleuchtet, miteinander abwägt und als Erkenntnis dem Ich einverleibt. Eine andere Autorität erkenne ich nicht für mich an..., und ich trage die Verantwortung für diese Briefe. Die ersten 12 Briefe, die „Briefe des Melas“, tragen einen durchaus persönlichen Charakter. Die Fragen sind von seelisch intimer Art und werden ebenso intim von dem Antwortenden begegnet. In der Namensgebung „Melas“, die ich dem letzteren gebe, soll sich dokumentieren ein zu meinem eigenen meditativen Leben gehöriger, werdender innerer Wesensaspekt selbständiger Prägung und Offenbarung. Dieser spricht antwortend immer dann, wenn er sich ausschließlich in der Meditation befindet. Als dieser äußert er sich in anderer Weise, als wie die Person sich äußern kann, solange sie sich mit der Sinneswahrnehmung und mit den alltäglichen Sorgen und Freuden der äußeren Daseinsbewältigung beschäftigen muss. Der fragende Anteil meines Selbstes fragt jedoch stets so, wie es ihm bei vollem Darinnen stehen in den Leibesverhältnissen möglich ist. Ich fühle mich genötigt, das derart genau zu erklären, weil sonst bei manchem Leser der „Verdacht“ entstehen könnte, nicht mein eigenes Ich, sondern ein inspirierendes anderes Wesen stünde hinter den Briefen. Das ist jedoch nicht der Fall. Wer jemals ein regelmäßiges Leben in der Meditation durchführen konnte, wird sofort verstehen, dass alles, was in diesem erfahren werden kann, sich zu dem leiblichsinnenhaft zu Erfahrenden verhält :“Wie der Beleuchter, der man selbst ist, zu dem Beleuchteten, das man ebenfalls selbst ist“. Nur dass das „Beleuchtete“ zu dem „Beleuchter“ in einem Verhältnis steht, welches man als die Gestalt- und Prozess-Erinnerung des Einen (Beleuchtetes) von dem Anderen (Beleuchter) bezeichnen könnte. Und das „Beleuchtete“ kann nur von seinem eigenen Hervorbringer, dem „Beleuchter“ verständig angeschaut werden,- nicht umgekehrt.


So ist das Wesen wahrer Selbsterkenntnis ein Weg zu verschiedenen Stufen dieses einen Selbstes. Und nur jene von den Stufen, die diesseits der behüteten Schwelle zur geistigen Welt liegen, sollten mit diesen Briefen erklommen werden. Jedoch liegen, wie ich überzeugt bin, sowohl in den Fragen, als auch in den Antworten Keime veranlagt, die bei übendem Ausreifen in der Seele des Lesers und Meditanten, diesen dann auch befähigen können, die Schwelle zur geistigen Welt zu überschreiten. Allerdings muß ich hier ausdrücklich darauf hinweisen, dass auch das Wenige und Keimhafte dieser Briefe sich erst gestalten konnte, als ich bereits viele Jahre (nicht nur gradliniger biographischer Wege) mit dem Studium der Anthroposophie, den Forschungsmethoden des modernen Rosenkreutzes - vor allem mit dem Lebensbuche Rudolf Steiners :“Wie erlangt man Erkenntnisse der Höheren Welten“ - seelen-alchymisch gearbeitet hatte , so dass ich eigentlich diese Briefe nicht aus dem Bewußtsein eines befriedigenden Erfolges, sondern vielmehr aus dem leidvollen Erfahren ständiger Niederlagen schreiben musste.


Diese Briefe sind also nichts anderes, als eine individuelle Frucht, die am persönlichen Gedanken-, Imaginations- und Wortbaume herangereift ist, der auf dem vorzüglich gedüngten Boden der Anthroposophie und des modernen Rosenkreutzes erwachsen konnte. Und wie auf dem Grabe unseres Vaters Christian Rosenkreutz zu lesen stand: „Jesus ist mir Alles!“ , so möge stehen auf dem Lebensbuche meiner Entelechie, am Ende ihrer personalen Wege: „Der Fragende war mir alles! „ Aber die Liebe zur Person ist ihrem Wesen nach nicht persönlich, sondern individuell, und die Individualität steht mit ihrer Liebe zu der ihr anvertrauten Person in einem ähnlichen Verhältnis wie das Ich zur Seele, die Sonne zu Erde und Mond, die Eltern zu ihrem Kinde und wie der Christus zum Jesus. Nichts in den Briefen erhebt den Anspruch, „fertig“ zu sein. Melas wird mit keiner Frage „fertig“. Seine Antworten bleiben aphoristisch und doch werden sie meist eindeutig formuliert. Beides möge sein: Eindeutigkeit und fließender Weg. Eine Ruhebank am langen und beschwerlichen Pilgerweg ist real und so wie sie ist. Der Pilger kommt auf ihr zur Ruhe und zur Sammelkraft. Dann aber wird er wieder eins mit dem ruhelosen -Weg. Die Bank wird vergessen - bis eine neue am Wegesrand auftaucht und einlädt. Ich als Person bin der Weg. Ich als Melas, als meditatives Selbst, bin die Ruhebank. Wenn nach mir gefragt wird, tauche ich auf und lade ein zum Sammeln in der Wahrheit, die ich so geben kann, wie ich bin. Gezimmert und geschnitzt habe ich mich nicht selbst. Die Väter des Urbeginns haben das getan. Ihnen verdanke ich mein Dasein und meine Form und dass ich dienen darf.


Ich will es noch einmal zusammenfassend sagen: Die ersten 12 Briefe sind „auf meinem eigenen Mist gewachsen“. In ihnen spricht das eigene Herz mit dem eigenen Haupt. Subjektiv, könnte man nennen, was ihnen eignet. In den folgenden 12 Briefen, in der „Erarbeitung des Engels“, spricht die Anthroposophie, - wie sie sich in meditativen Werdeschritten offenbart, - in den eigenen Forschungen mit. Ich möchte ihren Charakter als pulsierend-rhythmisches Atmungsgeschehen bezeichnen.. Ich atme die Anthroposophie fragend ein, und wenn ich ausatme, dann atmet die Anthroposophie diesen Ausatmungsstrom ein und bringt mir ausatmend nach einem Jahre die Antwort belebend wieder - als bildekräftige Seelenluft. Daher stehen die Briefe 13-24 in einem subjektiv-objektiven Waageverhältnis. In ihnen findet sich immer wieder Poetisches und Mantrisches. Auch das entspricht der Liebe der Individualität zur Person, aber auch der Anerkennung der Person gegenüber ihrer Individualität. Und wiederum wird der, welcher über einige Erfahrung in geistigen Gesprächen verfügt, mir nachfühlen, wie unumgänglich, aber auch befreiend es ist, das nur gedankliche Weben aufzulockern, ja, zu erlösen durch künstlerisch gehandhabte Sprache und Bilder. Am „liebsten“ wäre es dem Melas, und auch mir als Leibesperson,, bräuchten wir nur zu deklamieren,zu singen ,zu malen, zu eurythmisieren und zu tanzen alle Fragen und Antworten. Aber das darf noch nicht sein gegenwärtig. Da würde uns Luzifer sofort am inneren Schlafittchen packen und verderbend stehlen, was ihm zwar prozessual, jedoch nicht im Ergebnis zusteht. Das darf erst sein frühestens im nächsten Kulturzeitraum, wenn der Menschen-Christus stärker in die Seele und Luzifer stärker aus dieser heraus in die geistige Umwelt getreten sein wird.


Die weiteren 9 Briefe berücksichtigen mein persönliches Verhältnis zum Wesen ihres Themas nicht, wohl aber zu einem Geistesforscher, Wolfgang Wegener, der 1984 in Berlin-Schlachtensee gestorben ist und dessen inzwischen vergriffenes Hauptwerk „Kaspar Hauser“. ca. 1956 konzipiert und als Manuskriptdruck vervielfältig und an einige Freunde und Interessierte oft von ihm selbst ausgehändigt wurde,- ihm möchte ich mit diesen letzten 9 Briefen Dank abstatten. Diese entstehen einer rein gedanklichen Auseinandersetzung. In ihnen ist viel von dem zu finden, was bei Wolfgang Wegener über Kaspar Hauser erarbeitet worden ist.. Mein Anteil daran beschränkt sich auf das willkürliche Verweben dieser Ansichten und auf die Auswahl der gegriffenen Einzelaspekte. Aber eben nur der Wille zu diesem Verweben ist aus mir genommen, nicht aber der Weisheitsanteil. Dieser erfließt aus der Schale objektiver Gedankenverarbeitung und ergießt sich ohne eigene Willkür über das Thema, um es gedankenkräftig zu durchdringen und erkenntnismäßig anzueignen.. Die verschiedenen Aspekte, die ich finden konnte in den Ansichten des esoterisch-strebenden Freundes, hinter dem jedoch auch etliche andere Forscher mit deren Forschungsergebnissen stehen, bilden den Materialumkreis, der in den 9 Briefen: „Streiflichter durch den inneren Geschichtsraum“, als gemeinsamer Mittelpunkt neu geboren wird. Ich habe bewußt darauf verzichtet - bis auf wenige Ausnahmen - hinzuweisen auf die Herkünfte dieser Aspekte, soweit sie nicht – wie die meisten- von Wegener stammen. Einerseits sind sie zu mannigfaltig und betreffen einen längst in mir individualisierten Perceptions- und Verständniszeitraum von 28 Jahren, andererseits habe auch ich einen ganz bestimmten Anspruch an etwaige zeitgenössische und zukünftige Leser der Briefe. Ich selbst habe mir angewöhnt, alles ausschließlich meditativ zu überprüfen, was mit der Wesenheit Kaspar Hausers zusammenhängt. Und meine Hoffnung und dringende Bitte an die Leser geht dahin, dass auch sie sich durchringen mögen zu solcher Überprüfung. Es ist nun einmal NICHTS zu finden für die 12 Leibessinne in jenem einundzwanzigjährigen Leben Kaspar Hausers, denn dieses Leben ist seit mehr als 160 Jahren überphysisch geworden, ist stehen gebliebene Imaginationsreihe, ist inspiratives Wort, ist Weltenwesen geworden. Und es ist, wie ich überzeugt bin, außerdem noch die große Gefahr für die Wahrheit dadurch gegeben, dass die traditionell-historische Forschung, gerade im Falle unseres Welten-Kindes Kaspar, die Widersacher aufs Neue und immer wieder aufs Neue ermuntert, uns auf falsche Fährten zu locken. Denn ganz ähnlich, wie die Sprachkritik im Evangelienstreit, muss auch die historische Forschung am Wesen ihres Gegenstandes irre werden. Die „dynastische“ Seite des Hauserphänomens hat unzählige Meinungen, Urteile, Veröffentlichungen hervorgebracht, die alle ablenken sollen oder wollen von dem, was erst im Menschen-Innern sich wandeln und herstellen müßte zum Verstehen und Auferstehen des wirklichen Kaspar Hauser, als der höhere Geistseelen-Aspekt jedes Menschen, der in der Christus-Jesus-Nachfolge strebend sich befindet.


Mit diesem zuletzt Genannten hängt eben auch zusammen, dass erstmals mit dem 9. Brief der Name Kaspar Hauser auftaucht. In gewissem Sinne musste ich das Wesen erst in der Seele durch eine Schwangerschaft gehen lassen, um es nach 9 Monaten wörtlich und bildlich heraussetzen zu können. Wenn man das Werden der Menschheit durch die Erdenentwicklung mit einem Strom vergleichen wollte, so wäre das eine Ufer des Stromes die Sehnsucht nach dem Verwirklichen-Können der einzelnen menschlichen Seelenimpulse innerhalb der Menschengemeinschaft - und das andere Ufer, das heilsame Sichtbar-Werden dieser Impulse in der Kultur. Über diesen Strom ist eine begehbare Brücke noch nicht gebaut worden. Sollte das daran liegen, daß aus der auf- sich-selbst-sich-stellenden-Seele weder die Bausteine für diese Brücke genommen, noch die Werkzeuge in ihr gefertigt worden sind? Und dieses wiederum: WEIL ICH MEINER SEELE IHR: AUF-SICH-SELBST-SICH-STELLEN NICHT ZUTRAUE?


Die in den Briefen fast durchgängig vorgenommene Einzelwort-Trennung durch Binde-Striche wird verständlicherweise ein Gräuel sein den Germanisten und Duden-Gläubigen. Diese Maßnahme hat sich jedoch als scheinbar äußerliches Ergebnis der inneren Ab-Bild-Arbeit des meditativen Vor-Gehens ergeben, da alles, was im Bewusstseins-Raum erscheint, hergestellt und beleuchtet wird, auch wirklich bild-kräftig vor-gestellt werden musste.
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Brief 1: Wer bin ich - ohne die Anderen?


Abermals nenne ich Dir ein neues Gebot, das keines ist: Erlöse Deinen Nächsten in Dir selbst!


Du fragst mich - nicht ganz zu Unrecht aus Deinem heutigen Bewußtsein - „Wer bin ich denn, daß ich erlöse die, welche sich nicht in mir erkennen?“ - Die Antwort darauf weißt Du bereits, denn bedenke doch: Du hast bei ihnen gewohnt alle Leben lang. Du hast ihre Speise genommen und Dich auferbaut aus jeglichen ihrer belebenden Worte; und sogar Deine Kleider sind gewoben aus den Sinnesbildern, die sie Dir geschenkt haben. Es zeugen für das, was ich sage, die Leuchten der Nacht und die Lichter des Tages. Und hast Du nicht auch in Dir getragen die täglichen, stündlichen, stetig webenden Freuden und Leiden, die Hoffnungen und Irrtümer aller Menschen, die seit dem Urbeginn Deine Paten sind? Aus Ihnen allen ziehe die Summe Deines bewußten und noch nicht bewußten Menschseins. Diese Summe würde ich etwa so in Worte fassen:


„Und seid Ihr denn verschieden? Ist nicht des Anderen Selbst das einzige Feld Eurer Welterkenntnis? Und ist nicht gleichwohl des Anderen Welt das einzige Feld Eurer Selbsterkenntnis? - Die Zeit ist bereits gekommen und ist schon da, die Ihr gemeinsam hergestellt habt, in welcher sich der Eine eröffnen muß durch den Zweiten, und der Zweite sich erschließen muß durch den Einen. Wie Türen seid Ihr geworden; und wer da anklopft, der öffnet dem anderen und wer sie sich selbst öffnen will, dem bleibt sie verschlossen.


Euch wurde die Freiheit zur Welt, damit Ihr die alten Gebote nach innen legt in die Seele und Ihr die Welt frei macht von den Geboten. So sie jedoch nicht in die Seele gelegt sind, sondern weiter die Welt in Ketten legen, wird ja die Freiheit nichts fruchten. Warum? Weil Ihr dann niemals frei werden könnt miteinander noch füreinander und weder aus Euch selbst noch in Euch selbst. Solange Ihr noch nach Pflichten verlangt, daß man sie Euch antue um der geistigen und leiblichen Gebote willen, die Euch gegeben waren, bevor Ihr einander selbstverständlich wurdet, bleibt Ihr ferne sowohl von Eurer Urheimat, als auch von Eurer Zielheimat, als der höheren Oktave der ersteren, und Ihr könnt nicht zur Liebe kommen. Denn die Liebe steht vor allem, was Euch noch zu geben wäre aus der Vergangenheit und der Zukunft Schoß.


Wenn Ihr aber nicht die Begründung sucht in der Liebe, die in der Freiheit lebt - wie wollt Ihr dann überwinden den Abgrund? Im Dämon der falschen Selbstbezogenheit, den Ihr mit dem Heiligen Namen des ICH bezeichnet, erlebt Ihr den Abgrund, der Euch trennt von jedem Atom des Welten-Alls. Nicht dass Ihr getrennt wäret durch die Natur der Dinge oder durch die Taten der Wesen oder gar durch die Wesen selbst. Nein, Euer Bewusstsein oberhalb des Herzens, im selbstischen Spiel zwischen Kehlkopf und Haupt, erzeugt fortwährend diese Trennung und macht alles zuleide, worauf meine Liebe zu Euch bauen mag. Wisst Ihr immer noch nicht, dass Ihr klug sein könnt nur im Herzen und dass ein Haupt nur schauen darf, was der Kehlkopf spricht aus der allmächtigen Stimme des Herzens? Es ist immer das Herz des Anderen, das Euch ins Leben schlägt. Und etwas anderes auszusprechen, als die Herzensstimmen der anderen Wesen, hat den Tod des Menschen in die Erde gebracht. Ja, Ihr wisst von diesem Abgrund und dass er größer und größer wird, gleich wie Euer nicht liebendes Ego kleiner und kleiner wird im Maßstab dieses Verhältnisses. Und obgleich Ihr es wisst, handelt Ihr nicht einmal im eigenen Geiste nach diesem Gewissen“.


Diesen Brief schreibe ich Dir aus der eigenen Worteskraft und mit der Stimme Deines Herzens, wegen der Eile, mit welcher uns die Weltennot entgegenstürmt - und damit Du verstehst. Stell Dir vor, nicht ich schriebe Dir hier mit süßen Gedanken, mit schonenden Empfindungen, vielmehr Deine Ankläger vom Urbeginne schrieben Dir mit ihrer vollen Stimme - Du würdest es nicht ertragen und nur verstehen, dass Du umsonst gelebt und gestrebt hast. Ich aber klage Dich nicht an, denn ich habe die Hälfte Deines Missgeschickes auf mich genommen. Die andere Hälfte ist Dir geblieben. Bedenke also das Wesen der Freiheit, an das ich Dich herzlich erinnern mag. Es ist dabei, Besitz zu ergreifen auch von Deiner Leibesgrundlage, die ein Teil von mir bisher kosmisch behüten konnte. Wenn das geschieht, musst Du ganz Mut und ganz Güte geworden sein und auch so rein an Händen und Füßen, wie solcherlei Gliedmaßen nur rein sein können, wenn sie von innen gewaschen werden.


Für heute grüße ich Dich und bin immer auffindbar im Erwachen.




Brief 2: Wie finde ich das rechte Verhältnis


zu meinem sterblichen Leibe?


Du willst wissen um das rechte Verhältnis zum sterblichen Leibe? Frage vielmehr nach dem rechten Verhältnis zum unsterblichen Leibe! Die fortgeschrittenen Freunde, deren Schriften Du eifrig studierst, zeugen von ihm. Und sie zeugen von mir, der ich werde zu dem, den Du so eifrig suchst. Aber Du weißt ja, wer ICH-BIN und nennst mich die „höhere Oktave“ des werdenden Geist-Seelenaspektes Deiner Persönlichkeit, die Essenz auch Deines Gewissens, und schließlich das keimhafte Wesen, das Du während eines Erdenlebens, soweit es das letzte noch nicht sein darf, in Gänze nicht darstellen kannst in Deiner jeweiligen Persönlichkeit. Doch nicht in den Schriften findest Du mich, wie Du eigentlich längst bemerkt haben müßtest. Denn hast Du in ihnen Dich selbst auch nur ahnungsweise gefunden? Die Freunde dürfen Dir nicht in die Ohren blasen das wahre und wirkliche Heil - um der Freiheit willen, die ich Euch gab. Sie zeugen so, wie ein steinernes Blatt zeugt vom ehemaligen, formenden Lebensstrome der Pflanzensonne. Das Bild nimm so zur inneren Anschauung, daß Du es umwendest: von einem Bilde für ein vergangenes Geschehen, zu einem solchen für ein zukünftiges Geschehen.


Ich will Dir ein weiteres Bild geben: Es ist nicht einerlei, womit ein Ballon gefüllt wird - ob mit Helium, Atmungsluft, Wasser oder mit Blei. Ist das Ballonmaterial von Menschenhand oder durch Maschinen präformiert, so kann es voll ausgefüllt werden und man kann erkennen, was als Form gedacht wurde vom Hersteller, doch der Ballon wird, je nachdem, entschweben, versinken, zerreißen oder aber in Händen bleiben. Wenn Du also fragst nach der Qualität des Wohnrechts Deines Wesens im Leibe, mußt Du Dir zuvor einige Zielvorstellungen bewußt auswählen, nach denen Du die Leibeserfüllung betreibst.


Unser fortgeschrittener Freund, der heilige Paulus, hat die inneren Gesetze des unsterblichen Leibes in Werdebildern geistig von außen verkündet. Wir müssen sie heute von innen, das heißt: zwar gedanklich und bildhaft, jedoch meditativ und kontemplativ beschreiben, denn wir sind angekommen an der Grenze der menschlichen bloß naturgegebenen Leibeserhaltung. Das irdische Abbild des wirklichen Menschen ist den kosmischen Formern der Urwelthöhen entfallen. In Deine Hände ist es gefallen, wie unter die Räuber. Schau auf Deine Hände. Noch zeigen sie die Menschenform. Doch stelle Dir vor, das Innere Deiner Hände wäre die Welt um die Haut der Hände herum und das fleisch- und bluthafte wäre das Feld Deines guten und schlechten Handelns.- So tatsächlich ist es ja für die Wesen der geistigen Reiche, die einen Leib, wie wir ihn kennen, nicht selber bilden um sich, sondern den Deinen gesprochen haben einst in den Almanach der Vererbung, von der Du grobleiblich gelesen und gesprochen wurdest bis auf den heutigen Tag. Und ebenso, wie Du weißt auf der Stufe des Denkens durch das fleißige Studium der Schriften unserer älteren Brüder, sieht der Verstorbene, weil auch er ein nunmehr geistiges Wesen ist, ins Innere der Leiblichkeit der zu ihm in Beziehung stehenden Erdenmenschen als in seine Welt, in welcher er aber gegenwärtig nicht frei sich bewegen kann, wie er sich frei bewegen kann im eigenen Leibe während des irdischen Lebens. Es ist ein ernstes Unterfangen, nicht zu erschrecken bei dem Gedanken an SCHON JETZT WIRKLICH GEWORDENE UM-STÜL-PUNGS-PROZESSE. Der Mensch ist als seelisch-geistiges Wesen berufen dazu, von nun an zu formen und zu erfüllen die eigene belebte und durchseelte und ergeistete Form während des Erdenlebens - bereits nach dem Schöpfermotto der Himmlischen Heerscharen - vom sphärischen Außen nach innen. Und das Innere wird zur Welt und das ehemals Äußere wird zum „unendlichmannigfaltigen“ Mittelpunkt unseres Wesens. - Das wird Dir auch verständlicher machen den ersten Brief, den ich Dir schreiben konnte in der alleinigen Vollmacht Deines Ich und aus der Initiatorenschaft Deiner Herzensklugheit. Denn der Standpunkt, den wir einnehmen müssen, ist: - Ich bin der Mund des Anderen. - Ich bin die Stimme des Anderen. - Ich bin das Herz des Anderen. - Ich bin der Andere. Und ich bilde den Sinn meines Werdens aus der Zukunft des Anderen.. - Ja, und der Glieder Wohlgestalt und der Organe harmonisches Weben verdanke ich denen, die sie mir urbildhaft seelisch erbilden in einer geistigen Auferstehungstat. Nach dieser will sich und wird sich mein Embryo richten und nicht mehr nach der Vererbung. Das tote Bild des Mondes, es spricht eine deutliche Sprache:


„Ich konnte Dir 4 Pferde geben. Auf denen rittest Du erdwärts. Auf dem ersten als Frau und Mann, auf dem zweiten als Familie, auf dem dritten als Volk, auf dem vierten als Menschen-Geschlecht. Nun bin ich alt geworden und kalt geworden und blind geworden und mag bis zum Tode bei Dir Wohnung nehmen. Wieder-Gutmachung fordere ich von Dir für meine Gaben an Dich. Lass mich einwohnen in Deiner Hirn-Schale und gedenke meiner für ewig über den Tod hinaus.“


Nicht leichtfertig tue ab dieses Sprechen des Mondes: Es ist Deine ganze Erd-Vergangenheit!


Nun ist ja mein Trost an Dich nicht mit diesem Brieflein erschöpft. Unser gemeinsames Bemühen wird dahingehen, zu begründen die moralisch-magische Beweglichkeit Deiner geistigen Tanz-Beine, mit denen Du als zukunfts-kräftiger Schöpfer Deines Selbstes, des wahren Lebens Tänze im heimischen Sonnen-Lichte erüben kannst. Ich will - um mit Dir zu sprechen - gar nicht „um den heißen Brei herumreden“ und deutlich werden: Wie finde ich mein fünftes Pferd? Ein besonders kräftiges Tier muß es schon sein, denn es wird nicht erdwärts reiten, obgleich es doch Dich und mich und das Leid der ganzen Erde wird tragen müssen, so wie auch die Himmel und alle Höllen dazu.“


Auch diesmal grüße ich Dich von ganzem Herzen und im Namen auch der älteren Schwestern und Brüder und bin immer auffindbar im Erwachen.
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Brief 3: Wer sind meine Geistes-Brüder?


Wie schon erwähnt, lieber Freund, bist Du seit Urbeginn mit allen Menschen nach dem Gesetz der Patenschaft verbunden. Um nun unser Leitthema - das rechte Verhältnis der Seele zum geistigen Ich und zu ihrer beider jeweiligen leiblichen Einkörperung - annähernd verstehen zu lernen, müssen wir das recht komplizierte Wesen der Bindungen, der Verbindungen und der Wahl-, Strömungs- und Karma-Verwandtschaften erst einmal grundsätzlich „unter die Lupe nehmen“. Wohlgemerkt: Wir beide sprechen von Menschen des gegenwärtigen Weltenplanes als Kinder des Makrokosmos und als rechtmäßig Erwachsene des Mikrokosmos.


Hole bitte wieder einmal Dein Wissen aus der Hand der fortgeschrittenen Freunde. Tust Du das gewissenhaft, so kannst Du bemerken, daß Deine Leiber ihre Verwandtschaft nicht durch Dich haben - weder durch Dein Ich, noch durch von Dir physisch hervorgerufene Manifestationen, noch durch Deinen im Aufbau befindlichen Himmlischen Menschen, den Du aus guter Gewöhnung „Das Höhere Dreieck“ - oder Manas, Buddhi, Atman nennst. Die Verwandtschaft dieser Leiber ist gegeben durch „Einheiten der Tat“ zwischen den planetarischen Logoi, die sie als eigene Höhepunktwirkungen während der vergangenen Weltalter aus dem „guten Schatz ihres Werdens“ hinopferten und untereinander und zueinander in Werdebeziehungen setzten. Dazu steht in prägnantester Wahrhaftigkeit und Genauigkeit alles in der „Geheimwissenschaft im Umriss“ von Rudolf Steiner .


Der jetzigen wissenschaftlichen Epoche gemäß, aber vielmehr im Geiste unserer dringenden Schulungsgespräche, will ich Dir jedoch ein Vor-Bild geben für das rätselhafte Wort: „Einheiten der Tat“. Wenn Du als Gedanken annehmen kannst folgende Wahrheit:


ES BILDE SUBSTANZ SICH AUS


DURCH-SCHRITTENER EINWEIHUNG, -


so hast Du alles weitere Begreifen bestens fermentiert. Wende also




	den Substanz-Begriff,


	den Leibes-Begriff so, daß Du Dir als Meditations-Bild hinfügst in Dein freies, ruhiges Bewußtsein Deine beiden aus Deiner karmischen Zugehörigkeitsliebe von Dir frei gewählten Geistes-Freunde: Meister Jesus ( dessen zentrale Beziehung zu Rudolf Steiner im Verlaufe der Briefe Dir immer klarer und tröstlicher werden wird) visualisiere zur Rechten, dann Dich in der Mitte, dann Christian Rosenkreutz zur Linken. Du weißt ja: den linken rot, den rechten blau - aber nun Dich so visuell als ein halblichtdurchlässiger Kristall und ohne Eigenfarbe, in den jedoch von links das Rötliche und von rechts das Bläuliche herein scheinen, um sich innerhalb Deiner Kristallhaut zu jenem Wechselschimmer zwischen Zartviolett und Inkarnat zu beleben. Hast Du das verstanden, erübe es, um es zur Empfindungsgrundlage für Dein geistiges Erkennen auszureifen.





Frage die drei, was sie füreinander bedeuten. Was immer sie Dir aus dem Reservoir Deines Wortvermögens mitteilen werden, wird stets auf drei Ur-Repräsentationen zurückzuführen sein: auf Leben, Bewußtsein und Form. Du wirst Dich zurecht am Anfange selbst bestimmen wollen als Bewußtsein, das durch Leben und Form eingeweiht wird in den Status der Freiheit - denn Du bist frei im Bewußtsein, solange Du von diesem weißt und innerhalb desselben geistig „handelst“. Das kann übermütig machen, so daß Du versucht bist, diese Freiheit auch gegenüber Leben und Form zu erlangen. Doch der leiseste Gedanke, die Farben aus dem Bewußtseins-Kristall heraus zutreiben, läßt diesen erst ohnmächtig werden, dann in die Auflösung schwinden. Bitte beachte : (Alles, was diese Briefe als Gesprächs-Resultat bedeuten, ist als inneres Tun gemeint, dessen Wahrheiten sich selbst tragen. Das heißt : keiner der 12 Leibessinne kann hierzu verifizierende Sicherheiten vermitteln. Dies sei auch ein Hinweis für „Dich, lieber Leser des Augenblickes“. Wir sprechen im Wesentlichen selten über oder aus etwas, was es „schon fertig gibt“ in der gewordenen Welt, sondern meistens über und aus etwas, was wir, während wir sprechen, in Keimform herstellen.)


Als nächsten Schritt mußt Du vertiefen das meditative Geschehen aus seiner Anfangs-Ruhe in die Dynamik hinein und zwar in eine gemessen durchgeführte Eurythmie. Die genannten Schicksals-Führer werden beginnen, in Halb-Bögen - der blaue bisher vor Dir, der rote bisher hinter Dir - ihre Plätze zu tauschen. Sie schauen Dich dabei an. Aus ihren Blicken entnimmst Du die Aufforderung, oder besser Ermunterung, nach einer Weile selber deren vormalige Plätze einzunehmen. Das bedeutet, daß entweder der rote oder der blaue nun keinen Halb-Bogen der Länge nach zu schreiten haben, welche besteht aus der Entfernung zwischen dem Einen und Dir und dem Zweiten und Dir, sondern nur noch jenen kleineren Halb-Bogen zwischen dem Einen und Deinem ehemaligen Zentral-Stand-Punkt.


Sie wechseln dabei ihre Farben, wenn sie sich in ihrer Farbe vereinigen mit der Farbe des Anderen zu einer resultierenden. Ich will erst gar nicht den Versuch machen, die herrlichen Farb-Leuchten an dieser Stelle zu schildern, denn sie übersteigen das Sagbare. Doch für Deinen inneren Menschen wäre dieses „Sagen“, das ja dann sogleich ein Hervor-Bringen wäre, eine gute seelenerwärmende Übung. Nun aber weiter : Ich habe durchaus nicht bei allem Enthusiasmus für die Farben vergessen, Dir die Laute und Gebärden mitzuteilen bei dieser Eurythmie. Die Schrift läßt ja nur ein Nacheinander zu. Also anfangs, während der Ruhe-Stellung machen Rot : I in der I-Gebärde, Blau : A in der A-Gebärde, - und Du selbst gestaltest ein O in der O-Gebärde.


Das erste Ergebnis, was wir hier festhalten wollen, ist die anfängliche dreifache Willens-Gestalt, bei der Du als : O seelisch den Kosmos repräsentierst, der Geistes-Führer links : I ichhaft das Leben als solarer Lebens-Erreger, und der Geistes-Führer rechts : als A die aktive hinstrahlende Kraft. Beide erfüllen Dein O, durchdringen sich in Dir, reiben und mischen und leiden und freuden und korrespondieren zu Deinem Bewußtsein. Durch den Plätze-Tausch und besonders durch die hier nicht auszusprechenden Erfahrungen der Drei beim Durchschreiten der Bögen, werden nun Deiner Intuition gewisse Zahlen-Qualitäten zugänglich, die den 7 Planeten- und den 12 Tierkreis-Wesen entsprechen. Denn was ihr hier vollführt ist - innerhalb der Meditation - nichts Anderes und nichts Geringeres, als daß ihr einen neuen Tier-Kreis keimhaft hervorbringt. Ich will auch hier deutlich genug werden : aus der Drei, bzw aus der Zwei zu Eins und der Eins zu Zwei, aus der Eins zu sich selbst und der Zwei zu sich selbst, entstehen Planeten-Keime,- also Sieben. Diese erweitern sich als Qualitäten nach jedem vollständigen Platz-Tausch um das Wesen der Fünf, so daß schließlich die Zwölf als Ergebnis-Qualität aus der anfänglichen Drei ersteht.


Ich sehe, daß Du es noch nicht begriffen hast. Bemühen wir uns beide noch einmal, denn obwohl früher die Meister tatsächlich vom Himmel gefallen sind, müssen die gegenwärtigen „von der Pieke auf“ das Lernen lernen.


Wir befassen uns an dieser Stelle mit dem Bewußtseins-Willens-Aspekt. Zu dem Lebens- und Form-Aspekt kommen wir später. Du mußt also das „Kunst-Stück“ fertig bringen, imaginativ in der Meditation zu verweilen, gleichwohl Dich inspirieren zu lassen vom Wesen der Zahlen-Qualität und auch noch Dich selber zu intuieren vom Sinn des Ganzen. Wie kommt also die Sieben zustande aus der Drei?


1. Jeder hat ein Bewußtsein von sich selbst = 1x3=3. - Du hast ein Bewußtsein vom Einen in Dir und ein Bewußtsein vom Zweiten in Dir = 1+1=2. - Der Eine hat ein Bewußtsein von Dir und der Zweite hat ein Bewußtsein von Dir = 1 zu Dir =1, und 1 wiederum zu Dir = 1, also zusammen 2 . Das ergibt „nach Adam Riese“ = 3+2+2 = 7, sprich: Sieben.


Nun tauscht Ihr die Plätze. Denke daran: Willens-Äußerungen drücken Ich-Signaturen ab. Laute entäußern seelisches Innenleben. Gebärden rufen Ätherformen auf als Negativformen. Zum Beispiel: Arm und Hand bekommen beim I einen ätherischen „Hand-Schuh“ übergestülpt. - Das bleibt bestehen! So geht Ihr also beim Überwechseln in dreifach vorbereitete „Räume“ hinein, die vorher so nicht waren. –


„Und wie kommt die Zwölf zustande aus der Drei bzw. aus der Sieben?“


Gar nicht! Denn die Sieben erweitert sich zur Dreizehn. Die Dreizehn hat die Zwölf in sich, stellt die überwindende Erfüllung des Ganzen dar und repräsentiert eine neue Eins höherer Art. Das vollzieht sich so: Der Erste geht zur Mitte = 1. - Die Mitte geht zum Zweiten = 1. - Der Zweite geht zum Ersten = 1. - Das ist die Ereignis-Summe des halben Platz-Austausches = 3. - Dann die andere Hälfte: Der Zweite geht zur Mitte = 1. - Die Mitte geht zum Ersten = 1.-Der Erste geht zum Zweiten = 1.-Die Ereignissumme des anderen halben Platztausches = 3. Zusammen 6.


Es bilden also die ersten 7 Bewußtseinserlebnisse der äußeren Ruhe und die 6 Bewußtseinserlebnisse des eurythmischdurchgeführten Platz-Tausches insgesamt das Wesen der Dreizehn. Es ist nun ein Kinderspiel, aufzumerken darauf, daß niemand Anderes dieser Dreizehnte sein kann, als Du selber, der diesem Gesamtgeschehen den freien Bewusstseins-Rahmen hinschenkt. Sage nicht, daß Du auch schon vorher dieser Dreizehnte gewesen bist. Keinesfalls! Denn erst als Geschöpf der Willens-Taten der ursprünglichen Drei, die ja auch auf der imaginativen Stufe nicht mehr werden, als diese Drei, konntest Du Dich als Dreizehnter erkennen - und dann erst wissen, daß Du der Schöpfer des Ganzen - nicht durch eigene Aktivität - sondern durch absolute konzentrierte Hingabe Deines Bewußtseins geworden bist. - Wer Augen hat zu sehen, der sehe, daß hier das köstliche Geheimnis der neuen Erden-Liebes-Sonne urständet, die hinter den ersten 3 Lebens-Jahren jedes Menschen leuchtet und die mehr ist, als das Eigen-Liebe-Licht der Venus.


Es ist nicht unwichtig und auch sehr reizvoll, die 7 und später die 12 Laute zusammenzustellen und innerlich zu erhören. Beginnen wir mit IO-AO, IA, OA. - Es fällt auf, daß wir den Lauten nach 3 reine Laute haben in I, in A und in O. Nennen wir sie ruhig die „Heiligen Laute“ oder die „Laute der Drei Heiligen“. Nun sagen wir, daß es Planeten-Keime sein sollen und Tier-Kreis-Keime, die aus den bezeichneten Bewußtseins-Willens-Taten entspringen. Das läßt Dich aufhorchen? Mit Recht! Es werden diese Heiligen Drei nicht selbst nur Planeten oder Tier-Kreis-Wesen sein können, vielmehr gehen sie diesen Schöpfungen voran.


Aus den Bewusstseins-Einbildungen, repräsentiert durch die zwei Geistes-Führer und durch die lebendige Kristall-Gestalt Deiner Gegenwart, entstehen die 4 weiteren, zusammengesetzten Laute: IA und OA, sowie der doppelte Dualismus von: IO-AO. Du mußt deren Dualismus im Falle: IA und OA sowie den doppelten Dualismus von: IO-AO nach dem Gesetz von Ruf und Antwort, von Bitten und Erhören, von Anrufung und Hervorrufung, von empfänglich-aufwärts-gerichtetem Willen und befruchtendabwärtsgerichtetem Willen verstehen. Aus der Dreiheit entstammen - gleichsam als provisorische Seelen-Keime - die resultierenden Wesenheiten der Leibes-Zukünfte im Erklingen ihrer niederen (alten) und ihrer höheren (zukünftigen) Oktave:


Aufklang des Physischen Leibes und Einklang des Geistes-Menschen durch: IO-AO. - Aufklang des Lebens-Leibes und Einklang des Lebens-Geistes: IA. - Aufklang des Seelen-Leibes und Einklang des Geist-Selbstes: OA.


Durch Christian Rosenkreutz, durch Dich, und durch Meister Jesus spricht - in immer höherer und tieferer wesens-erwirkender Wahrheit - sich urbildhaft etwas aus , das in Deiner Meditation scheinbar nur kurzfristig wirklich wird. Doch gerade in dieser wird - durch eine noch näher zu erläuternde Alchymie der vielgestuften Herzen - aus dem Scheinbaren die Wirklichkeit errungen. Sie erbitte Substanz - und sie erhält Substanz. Sie erbitte Gestalt - und sie erhält Gestalt. Dies mußt Du ganz ernst nehmen, denn in diesem Ernst-Nehmen entscheidet sich schon heute Deine zukünftige Menschen-Gestaltung.


Wenn Du in diesem Leben Asiate wärest, würde das Einweihungs-Bild dennoch stimmen, nur stünden dann neben Dir zwei andere Meister, die vordergründig anders zu beschreibende Qualitäten in Dir bewußt anregten.


Erfaßt Du die Farben als inneren Bewusstseins-Aspekt, die Gesten als Organisations-Aspekt, die eurythmischen Willens-Äußerungen als Form-Aspekt, sowie die Laute als Bilde-Prozeß des Wesens der Drei zur Welt, da sie das, was sie sind, von sich loslösen, so stehst Du an der Schwelle zum Mysterium der drei Planetarischen Logoi der vergangenen Zeitalter. Wie sich aus dieser Drei, über die Sieben, der Tierkreis durch Dich dann bildet, will ich Dir gern - soweit das sinnvoll ist - in meinem nächsten Brieflein darlegen. Nur so viel schon jetzt: Der heutige, als der Erden-Logos, wird in Dir und durch Dich und aus Dir seine dreifache und siebenfach und zwölffache Schöpfer-Tätigkeit entfalten! - Und damit verbunden ist die Verantwortung für Deine weitere Leibes-Gestaltung jenseits der Vererbung.


Für heute grüße ich Dich im Namen dessen, der das Leben gibt, der Erfüllung unseren menschlichen Beziehungen stiftet und der den Tod überwandt in Drei Tagen ... - Und wie Du, bin ich immer auffindbar im Erwachen.




Brief 4: Welches Wesen offenbart sich mir


im Sozialen


Lieber Freund - zu meinem einzig verbliebenen Troste darf ich ja, wie Dein Wille mir versichert, diese Briefe an Dich im Kleide des Selbstgespräches nur schreiben, weil Du stets die eingeweihten Schriften der älteren Schwestern und Brüder, welche die Erde lieb haben, weil der Heiland sie zu seinem Leibe erwählt hat, denen der Erdabgewandten vorziehst, welche mit ihrer schwarz/weiß-blütigen und grobklotzig-früh-engelhaften Art doch nur in der Mehrzahl das große Täuschungsverlangen in unseren Seelen fortschreiben. Da Du diese nun meidest und jene aufnimmst, wie bestes Brot und Wasser, bist Du ja gefeit gegen die Auszehrung, die meine gewöhnlich karg zusammengesetzte und sparsam zubereitete Wortes-Speise bei Dir sonst hervorrufen könnte. So „rennen“ wir beide „offene Türen und Fenster ein“, wenn wir uns gegenseitig versichern, kein Millimeter-Schrittchen , (koste es, was es wolle), jemals herauszutreten aus dem unendlich großen und unendlich kleinen Doppel-Kreis unserer liebsten Brüder: Christian Rosenkreutz und Meister Jesus, - nicht, weil weil wir deren persönliche Anhänger sind oder sein wollen, sondern weil durch sie der Weg, die Wahrheit und das Leben - das heißt: Ich-Du-und-Wir menschengemäß zu verwirklichen sind. Alles andere ist Kokolores und elende Zeitverschwendung!


Für heute wird es vor allem wichtig sein, einige erklärende Worte zur Heiligen Dreigestalt auszusprechen, bevor wir unmittelbar an den vorigen Brief anschließen können.


Du stehst ja, während Du diese Zeilen liest, an der Grenze zwischen Vorbewußtheit und Bewußtheit über die Worte, die an Dich ergehen. Und Du hörst stets doppelt das Wort, das an Dich ergeht - einmal im Seelenohr und dann im Kehlorgan - welches sein lebendes Vibrieren durch den physischen Körper leitet bis zur Haut Deines Kopfes, bis zu den Spitzen Deiner Finger und bis zu den Sohlen Deiner Füße, - also 5-fach : Kopf - linker Fuß - rechte Hand - linke Hand - rechter Fuß : pentagrammatikalisch! Es freut Dich mit Recht, weil es Dir so bekannt vorkommt und mit Deinen anthroposophischen Studien übereinstimmt.


In „Parantese“ sei an dieser Stelle gesagt, daß ich keine andere Quelle kenne, als die Heilig-Geist-Quelle, welche die EINE QUELLE ist der Anthroposophie, der wahren Theosophie und des modernen Rosenkreutzes und vor allem des „Ersten Jüngers Christi“, der so zart-kraftvoll im Markusevangelium als der weissgewandete Jüngling geschildert wird und den wir als Mani kennen lernen werden als - im Sinne unserer eigenen Christus-Suche - den eigentlichen Konzeptor dieser Briefe..., trägt er doch die Substanz des ewig-jungen Christus-Impulses, der einzigen Nahrung, die unser ewiges Wesen bedarf...! Da Du also alles, was Du hörst, vernimmst, liest, auch selber Dir sofort einsprichst, so bleibt bei jedem Hören, das für Dich ein Sprechen ist, nichts an oder in Dir unbeeindruckt davon. - Moralisch gewendet bedeutet dieses aber : daß jedes Wort ein Wesen ist, das aus seinem Offenbaren in Dir sich höchst wirksam erweist mit seinen Werken. Und ebenfalls ist jede Wort-Gruppenzahl bzw Anzahl der wortenden Weseneiner Strophe wiederum ein Wesen, gewissermaßen eines höherer Ordnung. Hier nun die Worte der heiligen Drei-Gestalt :





	

	(Gruppenzahl)





	Ich empfange das Wort in der Seele


dessen Ruf an mich ergeht

	12





	Ich opfere mich dem Einruf Deines Wortes




	7





	Es erbaue das Wort sich aus meiner Substanz


mir sein eigenes Haus

	12





	Das Haus sei meine Gestalt

	5





	Mein Leben sagt : Du geschehe!


Zu dem göttlichen Impuls in Deinem Worte

	12





	Und gibt sich jubelnd dem Opferer hin

	7





	Ja! Sagt auch meine Seele:

	5





	Ich habe finden dürfen das heimische Haus


in Deines Rufes Wort-Gestalt!

	12







Unschwer kannst Du unsere drei meditativ hingestellten Eurythmisten vom vorigen Brief wieder erkennen. Wir müssen jetzt nur noch tiefer schürfen und Goldeneres entdecken, als es möglich war zuvor. Denn hinter dem I des rötlichen Christian Rosenkreutz zur Linken steht eine Gottesstimme. Sie ruft:





	In mir - O Mensch - erbilde Dein Leben!

	7







Und hinter dem hinstrahlenden bläulichen A des Meister Jesus steht eine andere Gottesstimme. Sie ruft:





	An mir - O Mensch - erbilde Deine Gestalt!

	7







Und Du selbst - in der halbdurchlässigen Mitte rufst:





	O Ihr - an meiner statt - Ihr Götter

	7





	Ihr wollt aus mir Euch menschlich offenbaren?

	7





	So soll - aus Euch ich - Himmlischer - erstehen?

	7







Und Du erstehst...! Oder genauer gesagt : Du erfährst nach den Erfahrungs-Qualitäten gegenwärtiger Bewußtseins-Anstrengungen, daß Du am Beginne einer anderen Geburt stehst, als alle sonstigen Geburten, die mit Leibes-Bildungen zu schaffen haben, sein können. Dann rufen sie :





	Er ist entstanden unserer Mitte!

	5





	Er offenbare uns aus seines Lebens Offenbaren!

	7





	Er Auferstehe inmitten unseres Lebens!

	5







Und so es geschieht, hebt ihr zu schreiten an. Und wechselweise sprecht ihr :





	Belebe mich - Offenbare mich - Erhöre mich


Ich erhöre - Ich offenbare - Ich belebe

	12





	Erhöre mich belebend - Belebe mein Erhören


Erhöre mich offenbarend - Offenbare mein Erhören

	12





	Ich erhöre Dein Beleben - Ich offenbare Dein Erhören

	





	Wir beleben Dich offenbarend

	12







Aber nur Du sprichst allein am Schlusse der Eurythmie die Worte





	:Ich erlebe mich erhörend

	





	Ich offenbare Dich verstehend

	





	Du erstehe aus meinem Verstehen!

	13







Nimm es auf in Dein Denken, - wenigstens als abwartende Schulungs-Hypothese - auch wenn es Dir an dieser Stelle wegen seiner spröden Nennung vielleicht zu verwegen-lehrhaft erscheint, daß sich hier - auf der Ebene prophetischer Keim-Legung - innerhalb Deines meditativen Bemühens ankündigt der neue SOZIALE LOGOS. Die ersten 13 gemeinsamen Rufe ziehen ihn an mit ihrem „passenden Kleid“. Wenn Du das erübt haben mögest und Dir Wissen zu holen vermagst von den Zeugen des seelischen und elementarischen Raumes - leibfrei errungenes Wissen allerdings (!) - wird Dir laut und überaus deutlich das Ziel solchen rechten Übens bestätigt werden. Denn diese übersinnlichen Zeugen haben schon lange gerichtet ihr Sehnen auf diesen neuen Logos, doch wegen unserer herzens-dunklen Trägheit bisher vergebens.


Deine eigenen 3 Rufe haben nun - durch die Affektions-Kraft auf Deinen Organismus, wie eingangs in diesem Brief als das pentagrammatikalische Wortzeugungs-Vermögen beschrieben - die größte Liebe in sich, den INDIVIDUELLEN LOGOS hervorzurufen, der zusammen faßt im konzentriert hingegebenen Bewußtsein die Taten und Wesen des SOZIALEN LOGOS. Und damit ist auch gleichwohl der erste Anstoß gegeben zu den alchymisch-moralischen Bedingungen zukünftiger Leibes-Gestaltungen. Anstelle der starr gewordenen Vererbungs-Kräfte, die unsere Menschen-Substanzen nach dem Monden-Tode ordnen und richten, wird der ENGEL DER LOGOS-GEGENWART Richter, Ordner und Hüter sein der Substanzen. Und dieser Engel lebt...! Und Du sollst auch leben...! Und Deine Leiber werden gewoben sein aus den besten Erinnerungen an seine lebendige Gegenwart...! Und diese Gegenwart bereitest Du vor, ebenso wie die soziale lebendige Gegenwart ...zusammen mit Deinen Geistes-Freunden in allen Welten...in den Geist-Gesprächen Eurer Meditation...!


So geht auch hier - wie Du freudig bemerken wirst - der Liebes-Strahl und der Weisheits-Strahl des großen Kosmos kraftvoll und äußerst konsequent durch uns hindurch und erweist uns seine ewige Sukzession und Reverenz. Sprechen doch nun die Rufe die Sprache der kosmischen Sprach-Kunst beginnend mit: dem Aufblick der andächtig lauschenden Seele zur rufenden Zwölfheit. Danach richtet die Seele sich dann selbstlos als planetarische Siebenheit. Es erklingt im Leibe bis in die Knochen der von der Seele weiter gesprochene Ruf der Zwölfheit. Der Ruf wird zur Menschen-Form in der Fünfheit. Nun gibt mein Leben Antwort der oberen Zwölfheit. Sein Rufen geht durch die siebenfach gegliederte Seele. Auch meine Seele spricht zur oberen Zwölfheit selbst, als Kehl-Kopf der Menschen-Form in ihrer Fünfheit. Sie bezeugt, daß sie wohnen darf im Hause einer neuen Zwölfheit.


Darauf bilden die Gottesstimmen zusammen mit der Deinen die Wesens-Repräsentationen des initiatorischen Vollzuges innerhalb der Meditation. Sie ertönen jeweils in der siebenfachen Wortheit, die fünffach ihr eigenes Wesen zur Sprache bringt. An dieser Stelle erinnere Dich : Die 5 weist auf menschen-innere, die 7 auf welten-rhythmische Entwicklung hin.


Dann begrüßen die 2 repräsentierenden Welten-Initiatoren die menschgewordene Einweihung: fünffach - siebenfach - fünffach.


Die bisherigen äußeren Ruhe-Positionen, bei denen alle Eurythmie und Sprach-Gestaltung Bewusstseins-Vollzüge waren, gehen nun über in die Bewegung im meditativ-ausgespannten Raume. Es rufen dabei die Drei 3 x 12 Worte, die - nach Maßgabe ihrer verschiedenen Wesens-Qualität - das Welt-Werden einer neuen, aus dem Menschen geborenen kosmischen Zwölfheit darstellen. Zusammen mit den 13 Rufen des Einzel-Menschen (repräsentiert durch Dich, weil Du ja alles, alles, alles zusammenfassen, umfassen und erfassen mußt) wird die Geburts-Stunde des neuen Logos, des SOZIALEN LOGOS, feierlich eingeläutet.


Nun, mein Lieber, „Probieren geht über Studieren“ geradewegs auf ein Ziel zu. Auf welches Ziel geht es denn bei uns - an Wirklichkeit reichen und an wirklichkeitsgemäßen Wissens noch recht armen - Menschen-Kindern zu, wenn wir Proben unserer schöpferischen Tanz-Schritte nach obigen inneren Farb- und Form-Schwüngen, nach Laut-, Gestik- und Wort-Schritten immer wieder fleißig ableisten vor den unergründlich-geduldigen Augen des liebenden Gottes? Um das anfänglich zu beantworten, bitte ich Dich herzlich, Deine Augen nun zu erheben zum Sternen-Himmel. Suche - bis Du es sicher gefunden hast - das wechsel-schimmernde Licht des SIRIUS, von dem ein sowohl bläuliches, als auch ein rötliches Feuer-Licht ausstrahlt. Wenn auch das physischwahrnehmbare Licht nur ein rebellisches Symbolum des luziferisierten Gegen-Gottes des wahren geistig-strahlenden SIRIUS-GOTTES ist, so darfst Du doch fühlend folgenden Gedanken in die Andacht stellen :


Wie Du Dein Herz schlagen hörst in der Brust


So hört der gestirnte Himmel in seiner Brust


SEIN HERZ schlagen im SIRIUS.


Und wie Du im eigenen Herzen


erneuerst die Lebens-Säfte und Lebens-Kräfte


für die 7 inneren Leibes-Organe


So erneuert der SIRIUS die kosmischen Lebens-Ströme


und Substanz-Prozesse höherer Geist-Lebendigkeit


für die 7 Sonnen-Systeme


Deren Herzens-Mitte ewig aus ihm geboren wird.


Und so Du gehört hast, gelesen hast und etwas auch schon selber darüber weißt, ist „oben alles wie unten“. Die Götter werfen die Strick-Leitern herunter im selben „nu“, wie sie Land sehen, das für sie betretbar und fruchtbar genug erscheint. Das, was also west in realiter durch die meditativen Geistes-Führer hindurch : es sind die Zwillings-Götter des SIRIUS, die ihre kosmisch-hohen umfassenden Gaben in den Herzens-Bewußtseins-Raum Deines Wesens selbst herunter tragen. Bevor Du nun vorzeitig ermüdest, will ich auch mein Haupt ein wenig hinlegen - wo, weiß ich selbst am wenigsten - und ausreifen des vielen Neuen, das wir uns gesagt haben. Deshalb grüße ich Dich und die Mitstreiter im Namen dessen, der uns liebt und der uns will vom Urbeginne an - und bin - immer auffindbar im Erwachen..
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Brief 5 : Ist der Kosmische Logos


meditativ zu erfahren?


„Mein lieber Schwan“, gestatte bitte, daß ich die seltene Übereinstimmung eines von Deinem verstorbenen Vater gebrauchten Kosenamens mit dem okkultistisch zutreffenden Ätherbild dessen, was Dein Lebensauftrag in den Augen Deiner himmlischen Mutter bedeutet, hier als Anrede zum Anlaß nehme, den fünften Brief an Dich einzuleiten. Also -“mein lieber Schwan“, ist es auch von so unermeßlich weit her gekommen (nach den Maßen der gewordenen Welt), nämlich vom hellsten Stern am Nachthimmel, dem SIRIUS, was als Heil sich uns erwiesen hat, und ohne ernstzunehmende Konkurrenz sich bis ans Ende der Erdentage sich weiterhin heilsam vertiefender und im Vertiefen alles erhöhender erweisen wird, so ist es doch auch so nahe bei uns und in uns und mit uns und schließlich aus uns, daß wir dereinst uns nicht werden unterscheiden wollen von ihm...so Gott will als die, die wir seines Wesens sind dadurch, daß wir eigenen Wesens werden wollen, ganz so wie Christus eigenen Wesens ist in uns dadurch, daß er den Willen dessen tut, der ihn gesandt hat.


Doch bis zu dieser heiligen Identität ist noch viel „Besenkehren zu machen in Haus und Hof, in Tempel und Werkzeugkammer“ - nicht wahr? Ich habe sofort bemerkt, was Du vervollständigen willst. Und zwar ist Dir das Bild der sieben Sonnen-Systeme nicht hinlänglich verständlich geworden.


Was ist ein Sonnensystem? Ein Sonnensystem ist für den Kosmischen Logos dasselbe, was für Dich ein inneres Leibesorgan bedeutet. Sieben Sonnensysteme bilden den zusammenhängenden inneren Aufbau des Logos-Leibes. „Aber es gibt doch unermeßlich mehr Sonnensysteme, als bloß sieben! Und welche sieben von diesen unermeßlich vielen sollen die logoischen Leibessysteme sein?“ Das ist nicht schwer aufzulösen : Viele Menschen gibt es, aber nur eine Menschheit. Jeder Mensch ist aus seiner Menschheit heraus veranlagt, sieben Haupt-Leibesorgane auszubilden während der Embryonalentwicklung. Die Menschheit hat also nur eine Leber, eine Niere, ein Herz u.s.w, obwohl es selbstverständlich unermeßlich viele individualisierte Lebern, Nieren, Herzen u.s.w. gibt. In diesem Sinne sind die „vielen Sonnensysteme“ individualisierte Logos-Organe. Und so wie Du „physischsinnlich“ die Menschheit nicht sehen kannst, sondern nur geistig, die einzelnen verkörperten Menschen jedoch sehr wohl, so kannst Du den siebenfach-organisch gegliederten Logos-Leib ebenfalls nur geistig sehen, jedoch nicht durch Teleskope, sondern kraft Deines (hoffentlich bald) auszubildenden rosenkreutzerischen Geist-Bewußtseins. Leider wird die Angelegenheit dennoch kompliziert, weil bestimmte individualisierte Systeme wichtige logoische Aufgaben haben, die andere nicht, oder noch nicht b.z.w. nicht mehr haben. Ganz so, wie es ja auch bei verkörperten Menschen Meisterpersönlichkeiten gibt neben Menschen, die moralisch oder intellektuell oder allgemein bewußtseinsmäßig noch sehr unvollkommen sind und diese wiederum neben solchen, die eine vielleicht ehemalige hohe Entwicklung durch eigenes Verhalten in ein hohes Opfer gestellt haben und wieder nach dem Motto antreten müssen :“Die Ersten werden die Letzten sein“.


In diesem besonderen Gegenwartssinne kommt unserem Sonnen-System die Aufgabe zu, eine Art „Kehl-Kopf“ für die welt- und wesens-schaffenden Worte zu bilden, die der Logos spricht.


Was spricht der Logos? Genau wie wir, spricht der Logos Geist und Seele. Er spricht geistig die konsonantischen Mitlaute aus. Wir nennen die Mitlaute: Tier-Kreis-Wesen. Und er spricht seelisch die vokalischen Selbst-Laute aus, und diese Selbst-Laute nennen wir: Planeten-Wesen.


Das äußere Himmels-Zeichen seines Herzens ist der SIRIUS, sowie unsere SONNE der Kehl-Kopf ist. Aus ihnen erfließt aus Liebe das Leben und macht lebendig von der höchsten bis zur elementarsten Art, was in den sieben Systemen solares, planetarisches und hierarchisches Leben bedeutet - von den höchsten Hierarchien-Geistern, zu den Eingeweihten, Meistern und Buddhas und bis hinab zu den winzigsten Amöben und Bakterien und zu dem Leben, das den Kristall umfließt.


Überhaupt könnte es so manchem Jünger die eigene Seele unendlich erziehen, würde er als „Kleines Kindlein Gottes“ seine väterlichen Urbild-Eltern durch die Augen der Sterne suchen - mit den Blicken, die sie füreinander hinstrahlen, um sich im Schauen hervorbringend und erhaltend gewahr zu werden. “Dort, Bruder, schau, der große Bär: Sein Sieben-Sterne-Auge denkt das Universum - und es trägt! Dort, Schwester, schau, die sieben Flammen der Plejaden: Sie sind des Logos Hand, sind Zepter, Kranz und Schwert.“ - Oh, wir könnten hier noch so manches sowohl zarter als auch wesentlich grober ausführen, jedoch: es brächte Dir jetzt noch keinen rechten Nutzen, da Du selber weiten müßtest die zu bänglich-enge Seele.


Nur eines noch vielleicht: Des Kosmischen Logos Welt steht nicht vor seinen Augen wie vor unseren Augen die unsrige steht, sondern in seinen Augen. Und er hat, was er verantwortet und liebt in sich. Daher spricht der Vertreter der Religion und der Philosophie wahr, wenn er sagt: „Wir sind in Gott.“ Was wir noch immer - ob okkultistisch oder materialistisch fälschlich - seine Atome oder kleinsten Bausteine nennen, sind Welt-Gedanken, Wesens-Gefühle und Tat-Motive seiner dreifachen Selbstheit, die dem eingeweihten Schauen als die Wesenheiten der höheren Hierarchien erscheinen, ausgestattet mit größter qualitativer Selbständigkeit und Mächtigkeit. Und doch bleibt das zentralste und kostbarste Geheimnis des Kosmischen Logos wie in ungedachten, ungefühlten, ungewollten Geistes-Tiefen verhüllt. Denn es ist seit Christi Geburt auf Erden versunken in unsere Herzen, die noch umflort sind von blinder Dichtigkeit, Trägheit und falscher Verschwiegenheit.


Um welches kostbarste Geheimnis unter allen Sonnen es sich hier handelt, kann nur derjenige erfahren, der seinem 4-fachen Herzen eine Form zu geben imstande ist, in die das logoische Leben sich sammeln kann, daß es von dort - gleich einer im Menschen nachgeborenen Emanation - sich ausgieße zur Erst-Belebung der neuen Geschöpfe, welche die Worte des Menschen sind. - Immerzu jammern möchte ich gemeinsam im Leiden mit allen älteren Schwestern und Brüdern, daß niemand sich gegenwärtig erdreisten will, dieses Geheimnis zu lösen. Denn es hängt die wahre und einzige Unsterblichkeit an ihm.


Glaube nicht zu voreilig - auch, wenn es Deinem niederen und auch wohl höherem Selbst schmeichelhaft erscheint - daß ausschließlich um der menschheitlichen Sünden-Krankheit willen, der Kosmische Logos durch die Tore und Etagen seiner vielgestuften Barmherzigkeit herabgestiegen ist, um nackt und heimatlos anzukommen in der mensch-gewordenen Ohnmacht - nur im Ich -, denn seinen Sonnenleib hat er im Welten-Lichte gelassen und seine Seele blieb vor den Toren der Erde zurück.


„ ... und erlöse uns von dem Bösen ...“: Dieser Einruf des logostragenden Jesus in den physischen Plan, ruft den an, der ihn gesandt hat und weist hin auf das Mißverhältnis, das besteht - nicht nur zwischen dem menschlichen Geist, der als Ich waltet, und der menschlichen Leibes-Form, die dem Ich-Geiste immer brüchigere Heimstatt ward, - sondern auch auf jenes unendlich größere Mißverhältnis - als dem Prototyp aller irdischen Mißverhältnisse - welches darin zu denken ist, daß im Leibe des Kosmischen Logos selber eine Wunde geschlagen war, die, wenn sie nicht geheilt würde von dem, der sie geschlagen hatte, alles Leben innerhalb der 7 Sonnen-Systeme schließlich versiegen müßte. Die Stelle, an welcher die Wunde liegt, ist allen Himmels-Kundigen wohlbekannt: Es ist der sichtbare und unsichtbare Mittel-Punkt des zu Ende gehenden Universums, der alte Welten-Nabel, um den wir uns in unseren sterblichen Anteilen noch alle drehen. Genannt wird er die Mutter der Iblis/Luzifer:„Alkyone“, ein Sonnenstern und einer der Plejaden. Von der Erde aus gesehen liegt er „im Hals“ der Sternen-Gruppe des Stieres. Aber solche kosmosophischen Betrachtungen in wirkliches und brauchbares Wissen zu heben, ist von uns gegenwärtig nicht leistbar und eignet sich vorzüglich zum „Vergessen“ in zukünftige reifere Lebens-Abschnitte hinein. Dies auch in Anbetracht recht dunkeler Abwege, in welche die theosophische Seite zeitgenössischer Esoterik im Beginne des 20. Jahrhundert bereits gegangen war: wurde doch damals Alkyone als Sternenbezeichnung vom Christus-Gegner missbraucht mittels der Vereinigung „Stern des Ostens“, die eine zweite fleischliche Inkarnation des Heilandes, der zudem noch vom „König aller Avatare“ heruntergestuft wurde zu dem aktuellen Boddhisattva, propagiert hatte.


Aber wie jede sinnliche Sternen-Sichtbarkeit nur das luziferisierte Ablenkungs-Bild des wahren Geistes-Sternes ist , so ist auch das sinnenhafte ins-Fleisch-Lenken der mit den Gestirnen zusammenhängenden Geist-Wesen, eine solche luziferisierte Ablenkung.


Du fragst jedoch angemessen, wer diese Wunde geschlagen hat. Doch noch besser frage, wer sie heile! Sieh´ des Logos Niedersteigen! Form um Form erwandelt er mit seiner großen Fülle liebenden Lichts und schenkenden Lebens. Er nimmt Gestalten an in Wesenheiten, die er selbst schuf und umfaßte, indem er sie aussprach und die Musik ihrer Eigenschaften und Gaben komponierte nachdem, was er selbst erlauschen konnte in den Tiefen der väterlichen Gottheit. Aber diese väterliche Gottheit - jenseits der 7 Sonnen-Systeme - ist ihm voraus-gestorben. Und wenn der Mystiker und Theosoph einst prägte den Spruch:


“Die Materie ist das Ende der Wege Gottes“


- dann ist gleichwohl für uns Geist-Lebens-Sucher heute darauf aufzumerken, denn:


„Die Materie ist auch der tiefste Aufgangs-Punkt der Wege Gottes!“


Ich weiß sehr wohl, wir beide sind bei unserem Selbst-Gespräch an einen Ort gekommen, der in keiner der uns vertrauten Dimensionen seine tragende Begründung findet. Das kommt daher, weil wir im Ich dieser Ort sind und deshalb den Halte-Grund für ihn darstellen und im Ich festhalten müssen, sonst bliebe kein Ort und wir müßten sehen, wo uns eine Leih-Amme zulaufen würde, auf die wir aber, wenn irgend möglich, gern verzichten. - Begreifen wir richtig das oben Gesagte, dann liegt dieser Ort in dem Logosvoraus-gestorbenen-Vatergotte: Unter uns, um uns, neben uns und über uns - soweit unsere 12 Sinne wahrnehmend reichen.


Im sinnlich-erfahrbaren Formen-Kreis waltet der Tod. Aber der Logos ist Mensch geworden, hat sein ur-schöpferisches Leben strömen lassen in das splittere Reich der toten Formen. Sind diese Formen deswegen etwa zu höherem Leben gewonnen? Ist der Vater im Sohne etwa erweckt worden im Toten-Hemde? Wohl kaum! Doch ein anderes ist geschehen durch den Sohn: Ist er nicht zu uns gekommen durch seinen eigenen Kehl-Kopf? Ist er nicht durch das Zeugungs-Organ unseres Sonnen-Systems, welches die Sonne selber ist, gekommen zu uns? Und hat er nicht zu uns gebracht die Sohnes-Kraft, zu sprechen aus uns schöpferisch, vermöge seiner kosmischen Urbilde-Befähigung Werde-Formen des Göttlich-Menschlichen, die erfüllt sein können vom heilenden Geiste, von liebendem Leben und von väterlicher Gestaltungs-Kraft? So ist der Sohn der neue Vater, der uns zu Söhnen erweckt hat. Und selber dürfen wir aussprechen die für das höhere Leben beweglich geprägte Form, welche, - den Tod nicht liebend, noch ihm verfallend - Heilung brächte der Wunde des sterbens-kranken Kosmischen Leibes in den Höhen.


Nicht nur war „unten alles wir oben“: es werde auch „oben alles wie unten“! - Denn wie der Kosmische Logos geheilt hat unsere todes-würdige Wunde am Menschheits-Leibe durch Christus in Jesus, dem Absorbierer des mikro-kosmisch Bösen, so möge das, was wir an gesundender Keim-Kraft aus ihm schöpfen konnten und ewiglich könnten, hinaufgetragen werden zum siechen Kosmos als die verjüngende und heilende Therapie und Arzenei für den alternden, kranken Himmel, damit das makrokosmisch Böse, welches schon lange durchkreist und umlauert die 7 Sonnen-Systeme, nicht doch noch mit schwärzlicher Gier seinen Fraß sich holte am Nabel des Universums.


So kann gesucht werden das Maß und der Inhalt unserer wortgetreuen Verantwortung - vorerst noch in der Meditation, wie Dir in den letzten Briefen erläutert - doch auch dort bereits innermenschlich-grundlegend, bald jedoch schon, mittels der moralischmagischen Anziehung auf alles Ur-Verwandte, für die in immer höhere und tiefere Echo-Bereiche hin-tönende, hin-sprechende, logos-erfüllte, heilende Menschlichkeit, die um das Maß Leben gebe der kosmischen Zukunft, um welches es Leben genommen hatte in der väterlichen Vergangenheit.


Zum Schlusse des heutigen Briefes dieses Wort und dieses Bild:


Ich höre Dein Wort.


Es erstirbt in der Luft, bevor es mein Ohr erreicht.


Ich begrabe das Wort in meinem lebendigen Herzen.


Ich entzünde dem Worte drei Licht-Gedanken zur Andacht.


In dem ersten Lichte erschaue ich


Deines Wortes verschwiegene Wahrheit.


In dem zweiten Lichte empfinde ich


Deines Wortes zarteste Sehnsucht nach Befreiung.


In dem dritten Lichte erformt sich das Bild eines Engels, der


schweigt –


und im Schweigen mir spricht von dem, der ich wirklich bin...




Brief 6 : Wie individuell kann ich das Leben


in der Meditation handhaben?


Hast Du die Mühsal der ersten 5 Briefe verdaut? So viele Andeutungen von der Ranghöhe lebens-fördernder Speisen, doch so wenig gewohnte Hausmannskost für Deinen herkömmlich hungernden Gewohnheitsleib? Mühsam und ungewohnt aber doch nur, weil Du das eher Vorgekaute der literarischen und säulenheiligen Speisemeister esoterischer Schnellküchen, den rohen Zutaten immer noch vorziehst, die selbst zu kochen wären im eigenen Herzherd? Die Antwort mußt Du - als einzige Instanz im Universum - Dir selber geben. Jedenfalls wird im eigenen Herzherd nichts Rechtes ausgekocht in 7 Minuten, oder in 7 Tagen oder in 7 Monaten, denn: es braucht Deine volle karmische Zeitgestalt dieses Erdenlebens, wenn mit der Hitze des Herzens gekocht wird die Brotsuppe der Liebe! (Was gäbe der Weise für ihr Rezept!)


Nun, vielleicht können wir im heutigen Briefe einiges zu diesem Rezept heran- und zusammentragen, eingedenk jedoch des soeben genannten Ortes der tatsächlichen Zubereitung jener Speise, die unsere älteren Schwestern und Brüder gerne genannt haben „ Den Stein der Weisen,“ oder die : „Medizin der drei Reiche.“ Bisher brauchte dieser Ort nicht gesucht werden im seelisch-geistigen Herzherd, es genügte, wenn die Handlungen der Gliedmaßen und die Tätigkeiten der Sinne von ausreichender Demut des Denkens und Intelligenz des Herzens geführt und durchströmt waren. Heute aber sind die Grundsubstanzen für den Stein untauglich in ihrer naturgegebenen oder besser: welt-belassenen Konsistenz. Es muß alles im und durch den Menschen geschehen, wenn es etwas Göttlich-Vernünftiges und Liebe-Gewaltiges werden soll. - Habe also noch einige Zeilen Geduld, denn die Geduld, die alle jene Menschen auf Erden bisher mit Dir gehabt haben, die wollten und wollen, daß es Dich gebe in Unversehrtheit und Tatkraft, und die bisher ausgleichen konnten die Waage des Todes und des Lebens, ist erstaunlicherweise noch nicht erschöpft bis zu dieser Weltensekunde, sonst müßtest Du ja zu Hilfe rufen das Engelauge, zu lesen diese Schrift und nicht mehr könntest Du Dein fleischliches Auge so reibungslos, aber undankbar unbewußt benutzen. Also: nicht die Brille läßt Dein Auge sehen, sondern die Dankbarkeit dem Auge und damit dem allgegenwärtigen Lichte der Welt gegenüber, läßt Dein Auge sehen.


„Warum kann ich dann noch immer sehen, obwohl ich so selten dankbar bin“?


Weil Du dankbar warest zuvor, als Du noch webtest im Welten-Geistes-Licht und Deine Augen aus diesem gebären durftest für den Erdenweg., um daraufhin zwei ätherische „Kugeltore“ zu haben, durch die Du Deine fötale mütterlich-orientierte Ankunft zelebrieren konntest. Wenn die vorgeburtliche Dankbarkeit, welche schöpferisch war, aufgebraucht ist von den saugenden Schatten der über-die-Dinge-huschenden-Oberflächlichkeit, dann wirst Du blind. Es sei denn, Du erneuerst die Kräfte des Dankes, indem Du sie verwebst in alle Sinnestätigkeiten während Deines Erdenaufenthaltes. Dann müßten sie erquellen aus den Tiefen der Einsicht in das schattenlose Licht hinter Deinen Augen, -


denn Danken und Denken


sind einer Quelle entsprungen.


Mir ist zu Ohren gekommen, daß Du - koste es, was es wolle - einer Schule angehören möchtest. Mein Rat an Dich, ist der des Älteren an den Jüngeren: Achte auf die Moral Deiner Ziele! Achte darauf, daß die Wege niemals unbeschwerlicher sind als die größtmöglichen Leiden, welche Du nach dem heutigen Stand Deiner Erfahrungen und Phantasien zu veranschaulichen in der Lage bist.


Ich selbst gehöre jeder Schule an: morgens als Schüler, nachmittags als Lehrer und abends als Haus-Meister. Also die ganz „normale Karriere“. Auf allen mußte ich schließlich lernen und lehren: Nichts beschwert so und beschmutzt so, wie: sich bewegen zu lassen vom Gefühle selbst-bewerteter Vollkommenheit, aber auch, sich erhöht sehen zu wollen von den aas-ziehenden Insignien, Titeln, Ämtern, Aufgaben-Zuschanzungen der Kumpane und Kumpaninnen, die allesamt - „mit bestem Wissen und Gewissen“, jedoch ohne ein Fünkchen Verstande vom Christus-Geist - sich über die Staub-Knöchelchen hermachen, die vom Kannibalen-Freßtisch des widerrechtlichen Fürsten der untergegangenen Welt wie Köder heruntergeworfen werden... - Und sie glauben, es seien Smaragde.


Und nichts erhöht so sehr, wie Treue zum Urbild des Menschlichen, das ich in jedem Menschen immer dann finde, falls ich diese Treue zum „Jesus-ist-mir-alles“ und zum unzerbrechlichen, unter allen Umständen handzuhabenden Kompas meines Suchens erwählen will, besonders dann, wenn mein Gegenüber soeben dunkel, kalt, hart, böse oder verwirrt mir entgegentritt. Alles kommt auf diese Treue zum Mitmenschen an!


Kein Ziel kann gefunden,


kein Weg kann beschritten,


kein Schwert geschmiedet werden,


keine Zufriedenheit mich erfüllen,


kein Engel segnen,


wenn der Mensch hinter seinen Masken


mir Feind oder Feindin bleiben soll. –


Glaubst Du das? - So Du es glaubst, warum verleugnest Du immer und immer wieder aufs Neue die Garanten Deiner ureigensten Göttlichkeit? Der, der Du nicht bist, ist Gott. Wenn Du Gott werden willst, wie Du Er gewesen bist, als Du noch nicht warst, mußt Du den bemuttern, beschwistern und erfreunden, der ihm gleich-geblieben ist, da Du es ja vorzogest, Du selbst zu werden, anstelle der ehemaligen Göttlichkeit. Das aber ist der Andere. Das Pflänzchen, welches nichts sonst zum Werde-Sinn hat, als Dir den Samen göttlicher Zukunft zu schenken: es möchte getränkt und belichtet sein von Deiner kleinsten übermenschlichen Akzeptanz und Verständnis-Bereitschaft. Ja, schau in den unscheinbaren, dürre-starrenden Blumen-Topf auf Fenster-Bank Deiner Seele! Dieses Pflänzchen ist noch zu retten, ist immer zu retten, wenn Du ernst machst, endlich, endlich mit dem Sammeln der erstickten Tränen und dem Bündeln der zerstreuten Augen-Blicke für diese Pflanze Gottes. –


„Ja, ich glaube! - Ich glaube das, nicht weil Du mein Freund bist und immer auch in den feindlichsten Verwirrungs-Stunden gewesen bist, ich glaube, weil ich schaue, was ich glaube und das Licht nicht verleugnen will, das mich sichtbar macht der Selbst-Erkenntnis.“


So, nun mag das genügen für eine kleine Weile... - Traktate, auch die wahrhaftigen und die wirksamen, ermüden stets leicht und schnell den Teil in Dir, der noch keine Selbst-Erziehung genossen hat - oder poetischer gesagt: der gewohnt ist, an der „Blut-Rippe Adams“ zu hängen, wie an einem lebens-rettenden Tropfe und nicht bemerkt - noch nicht bemerkt - daß schon längst kein paradiesischer Nähr-Strom mehr daraus erfließt.


Mit einer geringen, doch folgen-schweren Prophetie, werden wir leben müssen, bis wir für dieses Mal wieder unter dem Stern ganz stille stehen dürfen, der uns - war es nicht gestern erst (?) - in den mütterlichen Organismus entsandte.


Die Prophetie lautet:


Sterben wirst Du durch alles,


was Du genommen hast von Menschen,


die Dir unwesentlicher erschienen als das,


was Du durch sie erhalten hast.


Das darin verborgene Gesetz ist ein Axiom des universellen Lebens und nicht weiter zu erklären. Vielleicht liegt hierin auch „der Hund begraben“, warum Anfänger des läuternden Bemühens so krass puristisch und möchte-schnell-mönchisch auftreten, bald auf Nagel-Betten schlafen, bald jeden lieb gereichten Bissen aus der Hand des Heilands verweigern und ähnliches mehr, nur um ja sich nicht offenbaren zu lassen die urgewaltige Wesenheit der Liebe, die zur prüfenden Tarnung in beliebiger Menschen-Gestalt vor uns hintritt, um zu fragen:


„Wo, Kindlein, bist Du geblieben?


Hast Du mein Rufen nach Dir nicht gehört?


Wer hat Dein Herz so zerstochen?“


... und Du müßtest gestehen: „Ich selbst habe es zerstochen!“


Ebenso aber wirst Du leben durch alles,


was Dir - ganz gleich, durch wen


und unter welchen Gesinnungen


und nach welchen Absichten - gegeben wird,


wenn Du bereit bist,


es unverzüglich weiterzureichen,


nachdem Du es zu einer Lieblingsspeise für den Menschen,


den Du am liebsten hast,


in Deinem Herzen zubereiten konntest.


Das erste Axiom gilt nicht ohne das zweite und das zweite nicht ohne das erste.


Ich habe nicht vergessen, daß ich Dir versprach, einige Schritte in Richtung des „Steines des Weisen“ zu gehen. Doch müssen wir - nachdem sich die geistigen Verhältnisse zwischen uns eminent moralisch entpuppt haben - diese Schritte im nächsten Brief um so sicherer und reifer schreiten.


Vorher will ich Dir - auf Dein elendes Drängen hin, stets Hieb- und Stichfestes nach Hause tragen zu wollen - Worte der Übersicht (nennen wir sie ruhig „Ratschläge“) mit auf den meditativen Weg geben. Sie sind nicht „auf meinem Mist gewachsen“, sondern auf dem lebens-spendenden „Miste“ öffentlich Unerkannter, die, gleich mir, an tausendfach gebrochenem Herzen gestorben sind, um noch im selben, zentralen Todes-Augenblicke, die universale Weisheit und das all-ertragende Mitleid in sich vereinigen zu dürfen, aus welcher sie dann hervortraten aus unvermutetem, urplötzlichem Um-Kreis, um unter uns zu wirken, die Geister zu belehren und dem Christus zu dienen - in menschlicher Gestalt aus unverweslichem Fleische und von welten-heilendem Geiste. Prüfe also selbst folgende „Ratschläge“:


1) Empfinde als möglich: des Raumes Mitte bist nicht Du! Du hast den Raum zu Deiner Mitte! In dieser Mitte bete Dein Gebet und erbilde Deine Meditation! Erwarte deren Echos überall in des Raumes unendlich weiter Begrenzung! Freue Dich auf ihre Ankunft! Erhoffe von ihnen die erlösende Nachricht, den göttlichen Segen, das Ende aller Täuschung!


2) Suche in allen Erscheinungen der sinnlichen Welt das Heilige Tor! Es ist so niedrig, daß nur ein kleines, gerade erst geh-fähiges Kind es aufrecht durchschreiten könnte. Wenn Du es gefunden haben wirst - und Du wirst es ganz sicher finden - bitte zum Herrn des Schicksals, er möge Dich auf der Stelle wieder klein genug machen, um es durchschreiten zu können. (Ob Du ihn bittest, ist nicht gewiß - doch daß er Dir, auf Deine Bitte hin, die Kindheits-Größe verleiht, das ist gewiß.) Hinter dem Tor erwartet Dich der, an den Du glaubst, um Dir die Wirklichkeit dessen zu verleihen, an das Du glaubst. Also sei auf der Hut!


3) Bemühe Dich zu begreifen: Alle sichtbare Macht auf Erden ist eine selbst-zerstörende Göttin, die ihr eigenes Ende ankündigt. Im Momente höchsten Todes-Kampfes, der selten länger dauert, als einen Tier-Kreis-Durchgang, ruft sie nach ihrer Erlösung. Dieser Ruf ertönt für das Menschen-Gemüte jedoch als: Macht! Sie, die unglückliche Göttin, wollte Mensch werden und konnte es nicht, weil Du ihren irdischen Platz beanspruchtest. Nur, indem Du ihr Linderung oder Heilung verschaffst durch ein Bewußtseins-Opfer im stellvertretenden Erleiden der ihr eigentlich innewohnenden Ohn-Macht, vermögt ihr beide Eure Heimat wieder zufinden.


4)Wenn Du das Unsinnige DENKEN kannst: Christus ist vom Tode auferstanden, wirst Du auferstehen als der Christus in Deinem Denken. Wenn Du das Unglaubliche FÜHLEN kannst: Die Mühe ist erfolgreicher als das Ziel, wird alles, was Dir begegnet, Dich sättigen und reich machen. Wenn Du das Unmögliche WOLLEN kannst: Herstellen werde ich mich aus der Voll-Macht der Liebe, wird dieses Unmögliche aus Dir heraustreten, Dich ur-vertraut anschauen, Dich an die Hand nehmen und mit Dir gehen, wohin Du willst...


5) Sollten andere Wesen, außer Menschen, im Astralraume oder in höheren Regionen Deinen Weg kreuzen, so frage sie, ob sie meinen, daß Christus Jesus der herrlich auferstandene Sohn sei des lebendigen Gottes. (Diese Frage stellt in der übersinnlichen Welt denselben Wert dar, im Sinne eines Kompasses, wie unter Erden-Menschen die Herzens-Treue. Diese Frage wird Dir zugleich Schutz und Zuverlässigkeit verleihen. Alle Geist-Wesen kennen die Taten des Heilandes. Aber nur dem Erden-Menschen ist es zugedacht, diese Taten auch zu verstehen. Sei also der kluge und gütige Lehrer der Geister, wie Du es vom Christus empfangen hast.)


6) Begegnen Dir Mit-Menschen, umgebe ihr Äußeres mit dem unsichtbaren Mantel stärkster Gewißheit:


„Niemals ist irgendein Mensch vom himmlischen Segen verlassen!“


Stelle den Menschen mittels Deines aktiven Fühlens in die Mitte dieses Segens-Stromes. Sprich innerlich laut und äußerlich unhörbar:


„Dein Heiland hat Dich lieb!“


So es sein soll, sei still und zart bereit, die Verzweiflung, die Wut, die Lüge, den Irrtum, die Bosheit zur Tat, ja, die Tat sogar in die Verantwortung zu nehmen. Jedoch befrage zuvor selber den Christus:


„Darf ich denn das?


Denn nicht mein Wille, Dein Wille geschehe,


wie in meinem Herzen, also auch in seinem..“


Empfange die Antwort aus der Not des Menschen.


7) Urteile nicht über Menschen, weil Du gezwungen bist, im täglichen Leben deren Taten zu be-urteilen nach Maßgabe zeitlichsozialer Verhältnisse. Alle Taten sind Stückwerk und haben - für sich allein betrachtet - Täuschungs-Charakter. Der einzig-gültige Richter auf Erden ist Dein eigenes Herz, welches Dein Richter ist! Nicht einmal die Engel richten über Dich anders, als Dein Herz es ihnen hoch-spiegelt. Begreife die Taten der Menschen als unaufhörliche Leiden und Freuden, als Prüfungen und Offenbarungen ihres Weges zu sich im Selbst, dem Selbst, dessen Heimat identisch ist mit der Deinen. Am Ende Eurer personalen Menschheits-Erden-Inkarnationen wird das Herz der Menschheit über Euch sein gültiges und sehnsüchtig erwartetes Urteil sprechen...


8) Alles Kasteien des Leibes ist vom Übel, besonders durch die feste und flüssige „Sonder-Ernährung“ vieler verschrobener Esoteriker und egomaner „Barfüßler“.So Du kein Stigmatisierter bist, oder bereits im fortgeschrittenen Stand eines Ernährten durch Sinnes-Wahrnehmung, ist ein erstaunensfähiges, mitleidiges, gewissenhaftes und dadurch hellsichtiges Herz-Denken, das ebenso unbestechlich wie freigiebig den Anderen in der eigenen Seele als willkommener Bote höchster Göttlichkeit erstehen läßt, immer die beste Ernährungs-Weise , sowohl für den, der nimmt, als auch für den, der gibt. Die beiden sind ja auch nicht wirklich voneinander zu trennen. Ansonsten speise alles, was man Dir vorsetzt, insofern Du als Gast geladen bist. Ideal wäre es, wenn der Geist stoffwechselnd-magisch stark genug wüchse, um sich von mineralischem Licht ernähren zu können, die Seele von Wahrheit und das Leben von Liebes-Taten. Doch für den „Haus-Gebrauch“ des gegenwärtigen und auch des nächsten Zeit-Raumes, des Zeit-Raumes von „Philadelphia“, wo individualitätsgeborene Brüderlichkeit die Menschen prüfen wird, gilt : soziales Essen geht vor ideales Essen. Sorge also heute beim hölzernen Tische schon vor, auf daß Du nicht an jenen „jüngsten Tagen“ vom goldenen Tische des Herrn überraschend fortgeschickt würdest!


9) Achte stets auf der Wahrheit wärmendes Licht! So Du noch eisig bist, ist es die Wahrheit nicht! Begreife ernstlich : Mantren sind menschen-wort-gestaltete Götter-Kinder. Sie sind das Brot der Lehre und der Meisterschaft. Die Meister sprechen ihren wahren Namen in ihnen aus und taufen gleichzeitig den, der diese Worte in das eigene Wesen aufnimmt, mit heilendem Geiste und mit Christus-Feuer.


Mit dem Schlüssel der „atmenden, waage-suchenden Gutheit“, den Du schmieden mußt in energischen unaufhörlichen Mühe- und Arbeits-Intervallen, öffnest Du ihre aus aller Natur gewirkten Schatz-Kästlein, in denen aufbewahrt sind die lebendigen und selbst-redenden Weg-Beschreibungen zu der Heiligen Stadt mit den 12 Toren, dem Neuen Jerusalem. Zukünftig ist sie gebaut, doch heute schon nimmt sie Dich auf.


1o) Verwundere Dich nicht, wenn scheinbare Abstraktionen, wie: Verzeihen, Liebe, Demut, von einer gewissen, genau vorherbestimmten Zeit an, ja, von einem konkreten Tag, einer schweigsamen oder beredten Stunde, Minute, Sekunde an : ihr Wesen gegenwärtigen . - Da tritt ein Mensch durch die Tür, setzt sich zu Dir, zeichnet in äußerlich knappen und dürren Worten die Aufgabe in Dein überwaches Herz - und Du verstehst, daß es nun keine Müdigkeit, kein Betteln um Aufschub, kein Hinhalten wegen vermeintlicher Unreife mehr geben kann. Aus süßer Freiheits-Sehnsucht hast Du gestrebt nach dem Leben im Geiste. In ihm erkennst Du die Wahrheit, die Dich befreite. Das Quantum an Freiheit, das Du Deinen Geschwistern nahmst und somit schuldest, versetzt Euch beide in den Stand eherner Notwendigkeit. Denn, so Du nicht alles Dir Mögliche tust, um die noch Unfreien ebenfalls zu befreien, verdammst Du sie und Dich dazu, auf Eurer jeweiligen Entwicklungs-Stufe stehen zu bleiben. Also ist es äußerlich „nützlich“, Du würdest von Anfang an Dein Streben zum Geiste von jener gloriosen Unbescheidenheit zieren lassen, die um jedes Winzige, Stumme, Behinderte, Kranke, Böse und Unglückliche mit jenem Schwerte zu kämpfen bereit ist, mit welchem das ganze Sinn-All der Dreifachen Gottheit zu schützen und zu verteidigen wäre.


Hier will ich Dir etwas sehr Bedeutsames klarstellen, so, wie Du mich selber klargestellt hast aus bewußter Solidarität zwischen mir, als Deinem höheren und „besseren“ Du - und Dir, als meinem niederen, aber alles entscheidenden Ich: Es gibt drei Aspekte und drei Gemüte und drei Wollungen im Menschen, dem wesensmäßigen Bösen, dem seelen-zuständlichen Bösen und dem tätlichen Bösen gegenüber. Obwohl wir im übernächsten Briefe, wenn wir den heiligen Mani zur Aussprache laden werden, dieses Schicksalskapitel - falls er bereit ist, mit uns zu sprechen - noch grundlegender erörtern wollen, liegt es in Deinem höchst aktuellen Interesse, um Schaden von uns beiden und unseren Freunden abzuwenden, einige Leucht-Bojen der Aufmerksamkeit schon hier zu verankern, wo die See den Blicken zwar noch Friede schenkt, doch an etlichen Stellen gefährliche Tiefen-Strudel die freie Ausfahrt zum offenen Meere hin nicht nur behindern, sondern von Anfang an zum Scheitern verurteilen könnten.


Kläre Dich schonungslos auf über Dich und Deine Werkzeuge: Dein Denken sei weder „positiv“ noch „negativ“, vielmehr: wahrhaftig! - das heißt: den Tatsachen und Zusammenhängen entsprechend. Dann sei es: lebendig! - was bedeutet: Du setzt frei im Denk-Akte den Willens-Keim, läßt diesen ausreifen von der eigenen Herzens-Wärme zur Sichtbarkeit innerhalb des Bewußtseins. Dann läßt Du dieses Gedanken-Pflänzchen bescheinen vom Sonnen-Lichte der Tat-Sachen, die sich begrifflich ergeben gegenüber den Sinnes-Bildern oder aus den Erinnerungs-Vorstellungen. Und wenn Du genügend geduldige Gegenwart aufbringst, während Begriffs-Blatt um Begriffs-Blatt sich angliedert, bis ein Idealisches sich entgegen-staut und umkuppelt die Krone dieses vielleicht nun schon stattlichen Organons, kann ein höheres Begreifen-im-Begreifen, ein Geist-Seelisches-in-der-Seele, die Blätter umbilden in die Blüten-Schale der Erkenntnis-Reife. Und jetzt kommt das „Insekt“! Es kann eine menschliche Gedanken-Stimme sein. Es kann eine Angelos-Imagination sein und vieles andere. Entscheidend ist: Ein anderer als Du führt die Befruchtung herbei. Denn mit vollstem Recht sagt Dir der Eingeweihte: „Jede Erkenntnis verändert den Erkennenden!“ Dies will mitunter nicht schmerzlos geschehen. Die bisherigen Begriffs-Blätter fallen nach und nach ab. Am schmerzlichsten ist Dir das Hinwelken der überirdisch-schönen, zwischen schnee-weiß und blut-rot leuchtenden Erkenntnis-Blätter. Bei ihrem Ent-Werden scheint es Dir, als ob, für den unbegreiflichen Moment einer Todes-Intuition, das Bewußtsein aussetzen würde. Der Übergang aus Dir heraus findet mit Dir statt in die Frucht-Bildung hinein. Wo sind diese Früchte? Schau auf alle Früchte der Natur: sie sind noch an der Mutter-Pflanze, doch nicht mehr in ihr. Sie sind schon in der Welt, bereit, den Willens-Samen der Erde zu übergeben. So stehst Du als Denker ganz eigentümlich mit Deinem Ich sowohl frei in Deinem Willen, als auch wirksam Dich hingebend in der Welt. Wo aber ist diese Welt...? Zum guten Dritten sei Dein Denken: solidarisch! Das ist es ja grundsätzlich durch sich selbst schon - nur: wenn Du Dich täuschst über seine universale Gültigkeit und meinst, es sei „Dein“ Denken, dann kommt es nicht zur Frucht-bzw. Erkenntnis-Bildung und wird bald verdorren, wie eine einjährige Pflanze, wenn ihr immanentes Dasein zu Ende geoffenbart wurde. Wenn du Dich jedoch durchringst zur bejahenden Identität mit dem gesamten Reigen der Umkreis-Standpunkte und somit ihre Gültigkeit auch aus Dir gewollt erleben kannst, so wirst Du der Ort des Universums sein, an dem die Wesen der Welt sich denkend offenbaren in der Idee ihres gegenseitigen Wahr-Nehmens.


Niemand anderes als Luzifer, der Seelen-Einnister, säuselt Dir die Begriffe „positives Denken/negatives Denken“ ins Ego-Ohr. Das sind Wechsel-Bälger aus der Elektrizitäts-Lehre! - Ebenso hat der Begriff: „Energie“ nichts in Dir charakteristisch zu suchen. „Energie“ bedeutet vor den Augen der Wahrheit, daß ein übersinnlicher Prozeß, eine Geste, eine Geist-Wort-Offenbarung, eine Schöpfer-Absicht, nicht vollständig weil sie über-reich war - in die Werk-Welt der Substanz- und Form-Bildungen übergehen konnten.


Die „Energie“ fiel damit jedoch ebenso aus dem universellen Leben heraus, wie die toten Formen, die aus den geistigen Wesens-Prozessen zur Werk-Welt-Schöpfung herausgesplittert sind als geborstene Gottes-Bewegung.


Zum Denken ist vollgültig innerhalb dieser „Ratschläge“ zu sagen:


Vor der Meditation:


Denke wahrhaftig! –


Während der Meditation:


Denke lebendig! –


Nach der Meditation:


Denke solidarisch! –


Wenn Du erst einmal begonnen haben solltest, Dich von dem Teufel des „positiven Denkens“ infiltrieren zu lassen, schießt bekanntlich sofort der ältere Gevatter Satan nach und errichtet ein gleißnerisches Schattenreich zwischen Dir und Deinem Denken und zwischen Deinem Denken und allem Du, das sich aufgrund seiner immer-als-unantastbar-sein-zu-lassenden Eigenheiten dieser „Positivität“ in den Weg stellen muß.


Dem „positiven“ (und „negativen“) ersten Schüler Luzifers bleibt - so scheint es - gar keine andere Wahl, als dieses hinderliche „Böse“, sich der „positiven“ - also guten - Absicht widersetzende Du, selbst als den Teufels-Jünger vorstellen zu wollen. Es gebiert hier also eine besonders raffinierte Form der Selbst-Lüge: jene Schatten-Gelichter brutalster Macht-Auswüchse auf dem heiligsten Felde menschlicher Gemeinschafts-Bildung.


Doch, wie vorausgeschickt, lieber Freund, möge uns Mani später Besseres und vor allem Vollständigeres über die Sturz-Bäche an Leidens- oder Freudes-Tränen mitteilen, welche nicht nur wir Unentwickelten, doch auch und zu allererst der Christus Jesus fortwährend über das „In-den-eigenen-Schatten-stellen“ des Mitmenschlichen, oder eben über das „sich Erfüllen-lassen“ vom Mitmenschlichen in das Karma-Blut der Menschheit hinein vergiessen.Hier will ich nur einen kleinen Aufwecker geben für die Gespräche, die wir unter den Vorzeichen äonenlanger Solidarität ineinander führen. Und so, wie dreifach königlich das Denken sei, nämlich :


wahrhaftig, lebendig und solidarisch, so sei auch dreifach königlich das Fühlen und das Wollen.


Vor der Meditation sei Dein Fühlen :


gläubig. –


In der Meditation fühle :


Ich umfasse das Unzertrennliche. –


Nach der Meditation werde das Fühlen :


weltoffen. –


Das ist so gemeint, daß Du glauben kannst : In dem Keim-Grund meiner Meditation ruht das Heil der Menschen-Zukünfte. - Und während Du diese auf Erden einzig wirklich freie Tat vollbringst, hebt die Intensität Deiner Hingabe alles vermeintlich „Subjektive“ und „Objektive“ vollständig auf. Du und der Welt-Inhalt seid unzertrennlich geworden.


Als Frucht dieser Arbeit, die jenseits von innen und außen, von früher, jetzt und später geleistet wird, kannst Du erfühlen, - wenn Du Dich nicht zu schnell „erschlagen“ läßt von den Sinnes-Attacken der Werk-Welt - :


Mir kündigt sich an zwischen den Sinnes-Erscheinungen :


mein ganzheitlicher Schicksals-Mensch


von dem Augen-Blicke der Geburt


bis zum Blick-Verlöschen im Tode ... –


aus zwei Richtungen also : aus der Vergangenheit bis zur Fühlens-Gegenwart, und von der Zukunft wiederum bis zur Fühlens-Gegenwart. Und für das Wollen gelte :


Vor der Meditation sei Dein Wollen :


zielvoll. –


Durch die Meditation gehe Dein Wille :


selbstlos. –


Nach der Meditation


suche der Wille den, der Dein Schicksal trägt. –


Damit ist hingewiesen auf alle Menschen und Wesenheiten, die als wahrhaft- Du-selbst Deine vollständige Ich-Gestalt bilden. Die Wert-Gewichte in den Begriffen „zielvoll“ und „selbstlos“ stellen sich in die wägende Empfindung und wollen von mir nicht besonders zisiliert werden. Ich verweise Dich nochmals ausdrücklich auf den übernächsten Brief, weil wir dort das Gesamt-Bild, in das auch die Wider-Mächte kräftig mitzumalen haben, hinreichend fertig stellen können.


11) Ruhe nicht in Schlag-Worten. Alle Worte sind Schlag-Worte. Deine Hypnose ist des Wortes Todes-Grund. Des Wortes Todes-Grund ist Deine Hypnose. Erweckt Euch ineinander durch Willens-Bilde-Taten. Zum Bei-spiel das Wort : Inspiration, Einatmung. Vollziehe das Wort und atme wirklich ein! Dabei denke bildhaft das, was Du vollziehst : was draußen war, das ist jetzt in Dir. Es nimmt nun Deine Innen-Gestalt an. Es zieht Dich an, wie einen Mantel. Empfinde, denke klar, stelle vor (visualisiere, vokalisiere etc) und wolle das, was von auswärts, von der Welt, nun Dein inneres Menschen-Abbild erhalten hat und als Es Dein Innen-Sein geworden ist. Wenn Du klar und kräftig erleben kannst dieses ehemals Außermenschliche nun als Teil Deiner Seele, Deines Leibes und Deines Selbstes, dann bist Du wissend und weißt Du seiend das Wort Inspiration, denn es spricht sich aus in Deiner Sprache.


12) Den zwölften und letzten Ratschlag gebe ich Dir nicht. Vielmehr steht es mir frei, ihn von Dir zu empfangen...


Ein neuer Morgen ist angebrochen und mahnt mich, nicht zu verschlafen die Stunde, zu der ich wieder Schüler werden muß. Du siehst : für uns ist kaum noch ein Unterschied festzustellen zwischen dem natürlichen Gang der großen Himmels-Sonne über die Erde hin, gegenüber der moralischen Geist-Sonne in uns aus dem Menschen heraus. Lieber Freund, bitte untersuche diese Ratschläge auf ihre Kern-Aussagen hin und prüfe vor allem, ob sie sich in Deinem Leben bewahrheiten und selbst-tragend beweisen sollen. Manchmal ist es besser, erst zu handeln und dann zu schauen : das Gehandelte ist gut, oder müßte besser gemacht werden - was ja oft die eigenen „Privat-Angelegenheiten betrifft - oder andernfalls : es sollte ein möglichst genaues Bild des Erstrebten voraus-gemalt werden - dieses eigentlich immer, wenn die eigenen Handlungen mit den Angelegenheiten einer Menschen-Gemeinschaft sich heilsam verbinden sollen.Was immer Du tust : tue es bald, denn die Zeiten verkürzen sich rapide! Ursache und Wirkung liegen sich schon in Deinen Armen. Und wenn Du nicht eisenfest und durchlässig in einem bist, werden sie Dich erdrücken und auflösen...


Ich grüße Dich und eile schon, Dir wieder schreiben zu dürfen und bin auch diesmal - wie immer – auffindbar im Erwachen.
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Brief 7 : Kann ich als moderner Mensch


Den Stein des Weisen verstehen,


erbilden und heraussetzen?


Nun haben wir aneinander schon viel lernen können - mehr sogar als das, was Deine und meine Stufe erwarten ließen. Doch es ist ja auch deshalb im doppelten Sinne so selbst verstehend , weil das, was wir ineinander sprechen, sowohl Schöpfer, als auch Geschöpf derer ist, die es hören und derer, die es verantworten. Und da wir, die wir für das Leibes-Bewußtsein Eines sind, doch für das meditative Bewußtsein Zweie, den Christus-Impuls über alles - jenseits, auf, in und unter der Welt - lieb haben ( besonders den jüngsten, welcher ausging, gleich einem weissgewandteten Jüngling aus den zupackenden Händen der Häscher, die ihn bis heute und bis in alle Ewigkeiten nicht fangen können) , ja, mehr lieb haben als uns selbst, und niemand sonst als das Wesen dieses Impulses uns geeigneter erscheint, aller Verloreren Herz licht und aller Verzweifelten Haupt warm zu machen, so soll das Credo lauten für alle Arbeit : „Zur moralischen Tiefe der Erde herabzusteigen sei unser Diesseits .Zur geistig-lichtvollen Höhe hinaufzusteigen sei unser Jenseits!“


Da Du niemals auch nur einen Hauch lang dem Volks-Aberglauben verfallen bist, der Christus wäre gekommen, Dir das Tragbare und das Sagbare abzunehmen um meinet- und Deinetwillen - was er ja nicht tat, sondern das Unerträgliche und das Unsägliche - , so hast Du Dich gleichsam durch das Unterlassen eines falschen Glaubens bereit gemacht, nunmehr schwerere Lasten auf Dein Kreuz zu nehmen als zuvor.


Eine solche schwerere Last will ich Dir heute zumuten. Ihr Gewicht wächst unaufhörlich und direkt proportional zu Deinen Tragekräften und wird schließlich so schwer sein, wie die Erde, der Mond und die Sonne zusammen auf die linke Wagschale bringen, wenn der Christus Dich als den für die ganze Menschheit Verantwortlichen auf die rechte setzen wird. Mit dieser Dir heute unfasslichen und beängstigenden Verantwortlichkeit bist Du vollständig allein und doch nicht allein, denn sie gilt in diesem totalen Sinn für alle dem Christus nachfolgenden Freunde, Geschwister und Kinder. Jeder wird alles individualisiert allein verantworten müssen. Ein anderes WIR wird es im Christus-Geiste, im Christus-Leben, im Christus-Leibe nicht geben können! Diese „merkwürdige“ Auffassung von Verantwortung teile ich Dir im Sinne des eigentlichen Konzeptors dieser Briefe mit, welcher im christlichen Mysterienwesen Mani genannt wird, und welcher von allen Menschen aller Zeiten das steinigste Brot und das trockenste Wasser zu speisen hat. Den Dich beunruhigenden Ausdruck :“eigentlicher Konzeptor“ will ich Dir erklären. Die beiden bereits im Vor-Wort dezidiert erläuterten Ichanteile unseres Wesens schreiben, formulieren und verantworten diese Briefe. Aber der GRUND, warum wir das WOLLEN, betrifft den guten Geist, der uns in dem manichäischen Impuls - als essentieller Teil des größeren Christus-Nachfolge-Impulses am Herzen liegt. Einerseits ist dieser manichäische Impuls durch jeden Satz, jedes Wort, jeden Gedanken dieser Briefe dokumentiert, andererseits könnte ich sagen : er will sich einopfern in die „4o Tage“, die der Christus in der „Wüste“ zugebracht hatte, um die Widersacher in sein Erlösungs-Werk mit aufzunehmen .
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